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Kampf nm den Ausbau öer eroberten
Stellung

RMsftatthalter Rvber! Wagner über die neuen Aufgaben des Rationnlioztalismus
Bei der heutigen Zehnjahresfeier der Liedols-

beimer NSDAP , hielt Reichsstatthalter Robert
Wagner eine grundsätzliche Rede über die Ge -
oenwartsaufgaben der nationalsozialistischen Be-
wegung. Der Reichsstatthalter führte dabei aus :

„Drei Kräfte sind es. die im wesentlichen unser
neues Deutschland herbeigeführt haben.

einmal der Führer und seine Persönlichkeit.
zweitens die Idee des Führers , die national -

sozialistische Idee , und
drittens die Kampf- und Ovferwilligkeit der

Gefolgschaft .
Aus diesen drei Grundelementen heraus ist dag

neue Deutschland geworden. Wir wissen , das,,
wenn diese drei Grundelemente es sich heute zur
Ausgabe gemacht haben, das Dritte Reich zu
schassen, dem Einzelnen wieder Arbeit und Brot ,
dem ganzen Volk aber Freiheit und Ehre wieder-
zugeben, diese Aufgabe gelingt , wenn Füh -
rer , Idee und Kampfeswille seitens der Ee-
solgschast zusammenwirken in d« r Zukunft , wie sie
in der Vergangenheit zusammengewirkt haben.

Es ist uns bekannt, daß wir erst am Anfang
unseres scharfen Kampfes um das Dritte Reich
stehen . Wenn hinter uns der Kampf um die
Macht gelegen ist . so liegt vor uns der

Kampf um die Festigung und um den Aus-
bau der eroberten Stellung .

Als alte Soldaten wissen wir . daß es im Kriege
oft leichter war , eine Stellung im Sturme zu neh -
men. als diese Stellung dann unter Einsatz äußer ,
ster Zähigkeit und Beharrlichkeit zu verteidigen ,
auszubauen und zu halten . Die nationalsozivli -
stische Bewegung steht heute vor einer ähnlichen
Ausgabe. Unserem deutschen Charakter ent-
sprechend haben die Besten unseres Volkes alles ,
was Deutschlvnd zerstört und in seinem Ansehen
vor der Welt geschädigt bat , im Sturme bezwun-
oen und niedergerannt . Alter deutscher Soldaten -
geist , Zucht und Ordnung haben gesiegt und all
das Ueble beseitigt und überwunden.

Seute gilt es nicht welliger Ovferwilligkeit
und Arbeitskraft einzusetzen in der Hingabe
an das große gemeinsame Ideal , der Crrich-
tung des Dritten Reiches.

Wir stehen im Anfang unserer großen Revo-
lution und wir wissen , daß der Weg . der uns

Narteiamtliche Bekanntgabe
Entsprechend dem Abkommen des Führers

mit dem Vorsitzenden der ehem . DRVP . ist auch
ein Abkommen zwischen der ehem . DRVP ., L « n-
desverband Baden und der Gauleituug
der RSDAP . Baden über das Aufgehen
der ehem . DRVP . zustande gekommen . Näheres
geht den Kreisleitern durch Rundschreiben zu. Das
Abkommen war umso leichter möglich , als zwi -
schen den Führern der NSDAP , und der ehem .
DNVP . nie ernstliche Differenzen bestanden ha-
ben und insbesondere die Zusammenar -
beit im Land tag eine freundschaftliche ge-
we !en ist. Die Mitglieder der ehemaligen DNVP .
oder deren Verbände werden als g l e i ch b e r e ch-
tigte Mitglieder in die NSDAP , aufgenom-
men . falls sie der DNVP . schon vor dem 30. t . ZZ
angehört haben und bis 1. August 1933 Antrag
auf Aufnahme in die NSDAP , stellen .

Führende Persönlichkeiten und Mitglieder der
DNVP ., die der NSDAP , nicht beitreten wollen,
haben daraus keine Folgerungen für ihre Be-
Wertung seitens der NSDAP , oder des Staates
Zu gewärtigen .

Der Kauleiter
gez . Robert Wagner .

zu Freiheit und Ehre , aber auch zum Auf-
stieg des einzelnen, zu Glück und Wohlstand führt ,
ein unendlich schwerer und unerhört wei -
t e r ist . Wir wollen uns drei Eruvven ins Auge
sassen, in denen sich die Verderber unserer Nation
und unseres Staates angesammelt hatten und
auch heute noch ansammeln zu können glauben .

Sie Berderber des Reiches
Wir denken hier an die Gruppen des Marxis -
mus unter Führung der Ideenwelt des Kommu-
nismus .

Wir wissen , daß diese Eruvven des Marris -
mus und Kommunismus »war volitiich
überwunden sind, allein die Jd 'e e des Marxis -
mus ist durchaus nicht tot . und es erwächst uns
die Aufgabt , diese Idee , toste es was es wollc „
und wenn es sein mus, mit allen Mitteln , endlich
zu überwinden , zu zerstören und niederzuringen ,
und wenn nötig unter Niederringung der Trä¬
ger dieser Idee .

Dag Volk selbst hat hier Richter zu sein über
die , die Deutschland ins Verderben und Unglück
gestürzt haben. Sie dürfen nie dulden, daß die
marxistisch - kommunistische Idee in Deutschland
weiterlebt .

Uebersehen wir zweitens nicht die stille Ar-
beit einer Eruvve , die Deutschland bis zur Stun -
de zum Verhängnis geworden ist, die Eruvve , die
sich um die aufgelöste Zentrumsvartei und
ihre Verbände einst sammelte. Diese Eruvve hat
ihre organisatorische Form zerschlagen , in der stil-
len Hoffnung, ideenmäbig weiterleben zu dürfen.
Allein wir wollen auch dieser Gruppe nicht den
geringsten Zweifel daran lassen , daß wir — das
junge Deutschland — wachsam sein wollen und
daß auch die volks - und vaterlandszersetzende
Idee der Gruppen des Zentrums endgültig über-
wunden werden muß (Stürmischer Beifall ) .

Es ist kein Platz mehr in dem neuen Deutsch-
laud für internationale oder konfessionelle po-
litische Experimente !

Wir wollen die durch unsere Revolution geschaf-
fene große Einheitsfront der Politik
und die große Einheitsfro 'nt der Ar -
beit verteidigen, wenn es sein muß unter Ein -

satz unseres Lebens ( Beifall ) , denn wir wissen ,
daß aus dieser Einheitsfront der Politik und der
Arbeit auch wieder erwächst das Glück des
einzelnen .

Drittens wollen wir uns jene Eruvve ins
Gedächtnis zurückrufen , die wir die Reaktion
nennen . Auch hier wollen wir feststellen , daß es
im Deutichland Adolf Hitlers keinen Platz für die
Ueberbeblichkeit , Anmaßung und für den Klassen -
kämpf dieser Eruvve mehr gibt.

Das Wunderbare , das uns Adolf Hitler gege-
ben hat , liegt in der

Einheit des politischen Denkens, in der
großen Einheitsfront der Wirtschaft

und in der Ueberwindung aller selbstsüchtigen
Neigungen der einzelnen Stände und Stämme .
Und dieses Wunderbare lassen wir uns durch
nichts und durch niemanden rauben .
JWii wissen , daß wir heute vor

zwei großen Ausgaben
stehen , einmal vor dem wirtschaftlichen Wieder-
aufbau und zweitens vor schweren auhenpoliti -
schen Kämpfen, die sich mehr und mehr dem neuen
Deutschland aufzwingen. Der wirtschaftliche Wie-
derausbau ist mit aller Kraft in Angriff genom -
men worden. Wenn es gelungen ist, in wenigen
Monaten etwa zwei Millionen Volksgenossen in
die Arbeitsfront wieder einzubezithtn , dann wis-
sen wir . was wir Adolf Hitler und dem neu«n
Deutschland damit gewonnen haben.

Außenpolitisch wollen wir nicht den Krieg , wir
wollen nur eine Teilnahme an einer friedlichen
Entwicklung gerade nach außen bin in der festen
Ueberzeugung. daß es dem jungen Deutschland
gelingen wird , die uns auferlegten Fesseln auf
friedlichem Wege und mit friedlichen Mitteln zu
lösen . Hier ist es besonders nötig , daß wir dem
Führer des jungen Deutschlands Vertrauen ent-
gegenbringen . Am Ende dieses Ringens wird das
stehen , was wir alle ersehnen, ein Deutschland der
Freiheit , der Ehre , der Kraft , des Wohlstandes
und damit auch der Wiedereingliederung des Ein -
zelnen in die deutsche Nation in einen sauberen
und großen Staat , das Dritte Reich Adolf Hit -
lers ." ( Stürmischer Beifall .)

Sofortiger Baubesinn öer
Maxauer Rheinbrücke

Karlsruhe , g . Juli . Wie die Reichsbahn-
direttion Karlsruhe mitteilt , traf am Sonntag
Vormittag die telegraphische Mitteilung von der
Reichsbahngesellschaft ein, daß die an dem Ver-
trag des Baues der neuen Rheinbrücken bei Ma -
xau, Speyer und Mannheim -Ludwigshafen Be-
teiligten ( Reich , Deutsche Reichsbahngesellschast ,
die Länder Baden und Bayern ) damit einverstan-
den sind, dah mit dem Bau der Rbeinbrücke bei
Maxau sofort begonnen wird . Dementsprechend
werden die ersten Arbeiten zur Vergebung an die
Unternebmer alsbald ausgeschrieben werden.

Dr . Goebbels über die Zukunft der
deutschen Sugend

Neubrandenburg . g . Juli . Bei seiner Durchreise
durch Neubrandenburg am Samstag abend
ließ es sich Reichsminister Dr . Göbb els nicht
nehmen, auf einem vom Bund deutscher Mädchen
im Konzertbaus veranstalleten Deutschen
Abend eine kurze Ansprache zu halten .

Dr . Göbbels zeichnete den Kampf , der NS .-
DAP . um den Besitz der deutschen Jugend , die
nun restlos im Geiste des Nationalsozialismus
erzogen werde. Wenn auch den Alten durchaus
noch keine sorgenfreien Zeiten , sondern noch schwe -
re Kämpfe bevorstünden, so könne die deutsche
Jugend die Gewißheit haben, in den vollen Ge-
nus, des wirtschaftlichen Aufschwunges des neuen
Deutschland ZU kommen . Auch -die früheren Par .
teien hätten versucht , die Jugend für sich zu ge-
Winnen . Sie halten aber auf die Dauer keinen
Erfolg damit gehabt, weil die Jugend nur all -
zubald erkannte, wo die Zukunft sei.

Gömbös in Wien eingegossen
Wien , 9 . Juli . Der ungarische Ministerpräsident

G ö m b
'
ö s ist am Sonntag um 17 .45 Ubr auf dem

Wiener Ostbabubof eingetroffen . Am Bahn -

Hof hatte sick Bundeskanzler Dr . Dollfuß zur
Begrüßung eingefunden.

*
§ ew <Mfu >6iUh im Saa \ ge & iet

Die Regierungskommission ein Werkzeug
Frankreichs

Von Dr . Hermann S a v e l k o u l s .

„Die jüngsten Maßnahmen der Saarre »
gierung gegen die Vereins -, MeinungS - u.
Koalitionsfreiheit der Bevölkerung sind von
so eindeutiger Tendenz zu Gunsten der fran »
zösischen Propagandapolitik gehalten , daß mit
allen Mitteln gegen die Beeinträchtigung
der Willensfreiheit der Saarbevölkerung Ein »
spruch erhoben werde« muß".

Am 27 . Juni wurde die „S a a r b r ll ck e t
Zeitung " wegen dieser Aeußerung auf 8 Ta¬
ge verboten.

„Ueber die Zukunft unserer Saarheimat
schwebt noch immer zermürbende Ungewiß»
heit, da die deutsche Saarbevölkerung noch
immer unter einer unwürdigen Fremdherr »
schaft steht .«

Am 27 . Juni wurde die „MerzigerVolks -
z e i t u u g" deshalb für 8 Tage verboten.

„Der Wille der Saarländer , wie er in
den elementaren Kundgebungen der Bevöl»
keruug, in dem stetigen Fluß der öffent»
lichen Meinungen und in den Beschlüssen
deS Landesrates Ausdruck fand, hatte nie-
mals einen irgendwie bestimmenden Ein -
fluß. Die Leibeigenen und Sklaven dürfen
Wünsche äußern , aber der Herr befiehlt."

Wegen dieser Worte wurde die „N S Z . - S a a r-
front " am 28 . Juni für 3 Tage verboten.

Der NSDAP , im Saargebiet sind durch eine
Fülle von Verboten alle Möglichkeiten der Wer-
bung und der Betätigung genommen und es
besteht bei keinem Saarländer der geringste
Zweifel darüber , daß die R ^ ierungSkommission
planmäßig im Sinne der französischen Po -
litik arbeitet . Die Verbote widersprechen der

Treuhäuderschaft, die die Regierungskommissio»

für die Saarbevölkerung ausübt , da in ihrem
Wesen gleichmäßige Gerechtigkeit gegenüber al -

len Saarländern eingeschlossen sein müßte.

Von noch größerer Bedeutung sind diese Zei¬
tungsverbote , da dieselben klar beweisen , daß
die Negierungskommission ebensowenig wie ihre
Treuhänderschast die Vorbereitung der Volks¬

abstimmung im Jahre 1935 gerecht Hand-

habt , sondern daß sie durchaus im französischen
Sinne arbeitet .

Wegen der Wichtigkeit dieser Tatsache, ist eS

angebracht, die Voraussetzungen einer

freien Volksabstimmung kurz zu umreißen .

Die Saarbevölkerung muß im Jahre 193»
darüber entscheiden , ob sie zu Deutschland zü »
rückt ehren will , ob sie französisch werden
will , oder ob sie unter dem jetzigen System
der Völkerbundsregieruug weiterleben will . Um
eine völlige Freiheit der Entscheidung zu ge -

währleisten , ist eine vorausgehende Freiheit der
Werbung und Klärung über das Für und
Wider der drei verschiedenen Möglichkeiten not -
wendig.

Die Freiheit , für Frankreich zu werben,
ist bis jetzt noch nicht beeinträchtigt worden.
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Das große SA . Zreffe« m Dveßmunt
See Führer in der Stadt der roten Erde

Allerdings hat auch bisher kaum jemand davon
Gebrauch gemacht .

Die Freiheit , für das Völkerbundregi -
m e , den Separatismus zu werben , besteht
schrankenlos . Die sozialdemokratische „Volks -
stimm e " und einige Söldlinge der französi¬
schen Grubenverwaltung betätigen sich entspre¬
chend . Den wenigen S e p a r a t i st e n ist auch
die zur Werbung notwendig zugehörige Frei -
heit gewährt , den nicht gewünschten Zustand als
schlecht darzustellen . Sie beschimpfen das neue
Deutschland nnd seine Regierung in der der -
logensten und unflätigsten Weise unter dem
Schutz der Regierungskommission .

Die gleiche Freiheit , die den Gegnern der
Rückkehr nach Deutschland gegeben ist , muß
auch den Befürwortern der Rückkehr zugestan -
den werden , also e r st e n s Werbung für
Deutschland , zweitens Angriff gegen den
Separatismus . Die erste Boraussetzung eines
solchen Angriffes ist die Möglichkeit , das gc -

genwärtige Bölkerbundregime derart zu kenn -

zeichnen , daß die Saarländer kein Begehren
tragen , es über 1935 hinaus beizubehalten .

Es muß also erlaubt sein , das technische und
moralische Versagen der bisherigen Saarregie -

rung darzustellen , soweit dasselbe irgendwie mit
dem Wesen des Systems zusammen hängt . Ein
großer Teil dieses Versagens muß daraus er -
klärt werden , daß die Mitglieder der Regie -

rungskommission landfremd sind , ihnen also
die innere Verbindung zu Land und Leuten
fehlt .

Es muß ferner möglich sein darzustellen , wie
unsittlich und unwürdig es ist , daß die saar -

ländischen Deutschen der Diktatur einer Fremd -

Herrschaft unterworfen sind .

Die Saarregierung betrachtet aber diese Kenn -

Zeichnung des gegenwärtigen Zustandes als „un -
würdige Fremdherrschaft " als ein Verbrechen und
sie hat wegen dieses einen Ausdruckes die Wer -

ziger Volkszeitung verboten .
Die Tatsache der Fremdherrschaft dürfte sie

wohl nicht bezweifeln . Ebenso ist es unmöglich ,
daß irgend c< n Europäer mit gesundem Wen -

schenverstand mitten in Europa den einfachsten
Grundsätzen des Selbstbestimmungsrechtes und
der nationalen Freiheit widerspricht , also ein
durchaus unwürdiges ist .

Das ist so selbstverständlich , daß es gewiß
noch keinem Gouverneur einer farbigen Kolonie
eingefallen ist, eine Eingeborenenzeitung wegen
eines solchen Ausdrucks zu verbieten . Das war
der Regiernngskommission über eine Landschaft
höchster europäischer Zivilisation vorbehalten . Nur
die Saarländer dürfen das ihnen diktierte Re -

gime nicht als Fremdherrschaft bezeichnen , und
sie dürfen nicht erklären , daß dasselbe ihrer un -

würdig ist.

Damit ist unwiderleglich bewiesen , daß die
Regierungskommisfion entschlossen ist , eine be-
weiskräftige Werbung gegen den Separatis -
m u s nicht zuzulassen . Sie verweigert damit
die volle geistige Abstimmungsfreiheit und be-

günstigt planmäßig die separatistische Propa -

ganda .

Die Regienmgskommission weiß wohl , daß es
auch ihren Bemühungen nicht gelingen wird ,
im Saargebiet eine starke separatistische Bewe -

gung hervorzurufen . Wir sind auch überzeugt ,
daß die geringeren Illusionen , die man sich
in dem französischen Umkreis macht , eitel sind
und enttäuscht werden . Aber hier geht es nur
um die sachliche Feststellung , daß die Werbe -

freiheit für die Rückkehr nach Deutschland und
damit die Abstimmungsfreiheit wesentlich be -

einträchtigt ist . Die Folgerungen daraus werden

zu gelegener Zeit ziehen fein .

Beuthen . 9 . Juli . Die südöstlichste Stadt des
Reiches , Beuthen , deren Weichbild an drei
Seiten von der blutenden Ost grenze um -
schlössen wird , sah am Sonntag aus Anlas des
achtjährigen Bestehens des Untergaues Oberschle -
sien der NSDAP , eine Heerschau der ober-
schlesischen nationalsozialistischen Bewegung. In
den frühen Vormittagsstunden des Sonntags bo-
ten die Straßen der Stadt ein bewegtes Bild .
Zahlreiche Sonderzüge und Hunderte von Last -
kraftwagen brachten aus allen Teilen Oberschle -
siens die SA ., SS . , Hitlerjugend , NSBO .-Leute,
Tausende von Parteigenossen und Gäste nach Beu-
tben. Die SA . veranstaltete einen Feldgot -
t e s d i e n st , der auch die im oberschlesischen
Kampf gefallenen italienischen Soldaten einschloß.
An der Feier nahm u . a . auch der italienische Ge¬
neralkonsul in Breslau , O r d e n i g o . teil . Nach
dem Feldgottesdienst und der Vereidigung einer
neuen SA .-Standarte wurde nach einem Auf-
marsch von 10 000 SA . - und SS .-Leuten das erste
Horst -Wessel-Denkmal Schlesiens im Beisein der

Dortmund , 9 . Juli . Die Stadt der roten Erde
steht in diesen Tagen völlig im Zeichen des gro-
ßen Treffens der westfälischen SA . Die Massen .
Veranstaltung , zu der schätzungsweise 250 000 Par¬
teimitglieder nach Dortmund gekommen sind , ge,
winnt dadurch an Bedeutung , daß zum ersten
Male seit der nationalsozialistischen Revolution
die gesamte westfälische SA . und die Mehrzahl
der führenden Parteimitglieder der Provinz West -
salen zusammengekommen sind , ganz besonders
aber durch die Tatsache , daß Reichskanzler Adolf
Hitler am Samstagabend zur Teilnahme an
dem SA .-Treffen in Dortmund eingetroffen ist.

Der Reichskanzler führte in seiner Rede in
Dortmund etwa folgendes aus :

Wir haben früher oft davon gesprochen , daß
der November 1918 keine Revolution gebracht
hat , sondern eine Revolte , keine Revolution ,
weil nach diesem November im Grunde genom -
men genau dieselben Menschen in Deutschland re-
giert haben wie zuvor. Wir hatten nach 'dem No-
vember 1918 dieselben Kräfte , dieselben Parteien ,
dieselbe öffentliche Meinung wie früher . An den
Männern hat sich ebenfalls nichts Wesentliches ge -
ändert , nur daß sie in diesen Novembertagen frei
und offen die Verantwortung für ihr Han-
deln auf sich genommen hatten . Im Innern sind
wir langsam immer mehr zusammengesunken , und
nun bat sich eine wirkliche Erhebung des deut-
schen Volkes vollzogen . Ich glaube nicht , daß es
jemand gibt , der bezweifelt, daß das heutige
Deutschland nicht mehr dem gleicht , das hinter
uns liegt . Wir haben dem deutschen Leben einen
neuen Gesinnungsausdruck gegeben .

Sie Revolution hat eine Reihe von
Wasen

Zuerst ist es die Idee , die der Mensch -ersassen
muß, dann kommt die Organisation . Die
Idee selbst würde wesenlos bleiben , wenn nicht
die Menschen in ihrem Geist zusammengeschweißt
würden . Wir haben aus unserer Idee die größte
Organisation gemacht , die je in Deutschland vor-
Händen war.

Dann kommt die Phase des Kampfes , die Zeit
der Vorbereitung .

In dieler hatten wir 14 Jahre gearbeitet und
erst dieses letzte Jahr hinter uns war ein
Jahr der Vorbereitung auf den Tag , den
wir alle erhofften.

1Z Mal sind wir in den vergangenen Jahren in
die Schlacht gezogen und haben uns durchgekämpft .
Aus dielen 13 Wahlkämvfen ging der Tag hervor,
der uns die erste Erfüllung brachte im Kamvf um
die Macht. Am 30. Januar sind in Deutschland
die Würfel gefallen, und ich glaube nicht , daß

Erfurt , g. Juli . Am Sonntag nachmittag
entgleisten in der Näbe von Niedertrebra bei
Apolda drei Wagen des I) - 3uges Stuttgart -Ber¬
lin . der um 18 .03 Uhr in Berlin eintreffen sollte.
Die Zahl der Toten beträgt nach den bisherigen
Meldungen drei, die der Schwerverletzten zwölf .
Eine Anzahl von Personen wurde leicht verletzt .
Umfangreiche Hilfsmaßnahmen sind sofort einge-
leitet worden. Ueber die Ursache des Unglücks
sind im Augenblick noch keine Angaben möglich .

Nie Ursache des Avoldaer Eisenbahn-
ungiücks : Gleisverwerfung

Erfurt 9 . Juli . Nach einem von der Reichsbahn-
direktion Erfurt ausgegebenen Bericht zum
Apolda er Eisenbahnunglück geschah da? Un-
glück um 15 .10 Uhr. Es entgleisten sechs Wagen
des D -Zuges 15 Stuttgart -Berlin . Diese Wagen

staatlichen und städtischen Behörden enthüllt . Da-
nach fand im Stadion eine Kundgebung statt , an
der schätzungsweise 60 000 Menschen teilnahmen .
Während der Ueberreichung von Ehrenbür »
gerbriefen u . a . an Obervräsident Brück -
ner erschien der Führer der deutschen Arbeits -
front , Dr . L e y , der die Urkunden des gleichfalls
zu Ehrenbürgern der Stadt Beuthen ernannten
Reichspräsidenten von Hindenburg und des Reichs -
tanzlers Adolf Hitler zur Uebergabe in Berlin in
Empfang nahm.

Nachdem Obervräsident Brückner gesprochen hat -
te , ergriff Dr . Ley das Wort und führte u . a .
aus : Der Nationalsozialismus werde das deutsche
Volk in eine Erziehung nehmen, um neue
Menschen zu formen mit einer neuen Zielsetzung
und gemeinsamem Wollen. Das Trennende
zwischen den einzelnen Ständen werde beseitigt
werden, und wer sich nicht einfüge in die neue
Volksgemeinschaft , werde ausgeschalter
und brutal vernichtet, sei er Unternehmer oder
Arbeiter , Bauer oder Mittelständler .

die Gegner, die damals noch gelacht haben , heute
noch lachen (stürmischer Beifall ) . Ich glaube, daß
ihnen unterdes zum Bewußtsein gekommen ist. daß
dieser 30. Januar wirklich eine Wende des deut-
schen Schicksals bedeutete. Seit diesem Tage ist
eine Welt von Auffassungen und Anschauungen in
Deutschland zerbrochen worden, hat sich von Woche
zu Woche in gesteigertem Maße

unsere Flagge zum Symbol des Deutschen Rei -
ches erhoben.

Wir haben immer gepredigt, daß wenn uns das
Schicksal die Macht geben wird , dies nicht nur ein
äußerer Wechsel der Macht sein solle,
sondern daß es unier heiliger Wille ist, das Volk
hinzuführen zu jenen großen Ueberlieferungen , die
die Vergangenheit uns so zahlreich bietet .
Wir haben nie daran gezweifelt, daß auch diese
Kämpfe ihre Zeit erfordern würden , aber meine
Kameraden , ich muß gestehen , ich habe nicht damit
gerechnet , daß unsere Gegner so erbärmlich
zusammenbrechen würden . Seit diesem Januar
haben wir Position um Position errungen . Wir
haben den Geist der Zwietracht in Deutschland be-
seitigt, über Konfessionen und Parteien hinweg
die gewaltig «

Einheit des Reiches
gesetzt. E i n W i l l e nur kann heute dieses Volk
beherrschen und leiten . Ein Wille kann diese
Kraft nur zusammenballen und ihren Zwecken
dienstbar machen . Wir haben in diesen fünf Mo-
naten den Parteien ein Ende bereitet , und wenn
in diesen Tagen die letzten Parteigebilde zusam -
mengesunken sind , dann ist

das Ergebnis der Kampfe
Wir wollen eindringlich verkünden:

Die Parteien sind nicht vorübergehend vergangen,
sie sind endgültig beseitigt. Niemals werden sie
zurückkehren . Wir sind lebende Bürgen dafür ,
daß niemals wiederkommen wird das Zeitalter
dieser korrupten Parteierscheinungen . Ich darf
mit Stolz bekennen , daß wir damit etwas Gewal-
tiges in der deutschen Geschichte geleistet haben.
Wer hat geglaubt , daß fünf Monate nach unse -
rem Machtantritt das Zentrum kapitulieren
wird ? (Lebhafter Beifall ) .

Wir sind glücklich darüber , denn wir wollen,
daß der Kampf in den religiösen Lagern
ein Ende nimmt . Wir sind glücklich, daß es ge -
stein in Rom gelungen ist, ein Konkordat zu
unterzeichnen, auf Grund dessen nunmehr

kür alle Zukunft den Priestern verboten sei »
wird , sich politisch in den Parteien zu betätigen ,

glücklich, weil wir die Rot von Millionen von
Menschen kennen , die sich danach sehnen , in dem

sielen um und stürzten die Böschung hinab . Als
Ursache des Unglücks wird Gleisverwer -
f u n g angesehen. Eine Reihe von Leichtverletzten
konnte die Reise mit dem nicht entgleisten Teil
des V -Zuges fortsetzen . Nachdem zunächst beide
Gleise durch das Unglück eine Zeitlang gesperrt
waren , konnte um 18 Uhr der eingleisige Betrieb
wieder aufgenommen werden.

Ein Augenzeugenbericht
Weimar , 9. Juli . Zu der schweren Eisenbahn-

katastrophe bei Apolda erfährt die Telegra -
phen-Union von ihrem an den Unglücksort ent-
sandten Sonderberichterstatter folgen-
de Einzelheiten : Das Unglück ereignete sich in un-
mittelbarer Nähe des Dorfes Obertrebra und
zwar an einer Stelle , an der die Bahn eine
Straße kreuzt . Augenzeugen, die sich gerade
hinter der Bahnschranke befanden, schilderten, daß
sich beim Nahen des Zuges plötzlich ein furcht -
bares Krachen erhob. Ein Teil des Zuges
hatte sich losgerissen, die Wagen dieses Zuges
neigten sich teils zur Seite und stürzten um . Der
vordere Teil des Zuges raste weiter über die
Straßenkreuzung hinweg, riß dann erneut aus -
einander und wieder legten sich Wagen zur Seite
und stürzten die Böschung hinunter . Die Augen-
zeugen , eine Sandballmannschaft , die
vom Sviel beimkehrte, eilten sofort zur Unglücks -
stelle und begannen gemeinsam mit den vom
Schreck verstörten Zuginsassen des vorderen Tei -
les die ersten Ausräumung ?- und Rettungsar¬
beiten. Schon bald trafen die ersten Hilfsko -
lonnen der Bahn , sowie S A . und Stahl -
Helmabteilungen ein. Auch eine Bereit -
Ichast Lande svolizei erschien , um die not-
wendigen Absperrungen vorzunehmen. Aus den
umgestürzten Wagen drangen unaufhörlich Hilfe-
schreie. Nur unter großer Mühe gelang es nach
und nach an die Verunglückten heranzukommen.
Die Wagen hatten sich tief in das Erdreich ein-
gebohrt und stehen teilweise auf dem Kopf. Samt -
liche Scheiben sind zersplittert . Gepäcknetze und
Eisenteile sind verbogen. Dazwischen liegen her-
renlos die Gepäckstücke zerstreut. Nachdem die
ersten Krankenautos eingetroffen waren , begann
der Abtransport der S ch w e r ve r l e tz t e n , von
denen einer während des Transports verstarb.

Geistlichen nur den Tröster der Seele , nicht aber
den Vertreter ihrer politischen Ueberzeugung zu
sehen .

Damit ist der p o l i t i I ch e Machtkampf ab¬
geschlossen. Dank der Einigung jener Kräste , die
gewillt sind , auf unseren Boden zu treten , wird
heute eine starke Front ausgerichtet, die des Er -
oberte ausbauen und verteidigen wird .

Wir stehen vor zwei riesengroßen Ausgaben, die
uns die nächste Zeit beschäftigen werden. Ich
weiß, daß viele Gegner nicht geglaubt haben, daß
wir diese Aufgaben meistern könnten. Sie wer-
den sich genau so irren wie früher .

Unsere erste Aufgabe
besteht im folgenden :

Die Macht haben wir , niemand kann uns
heute Widerstand entgegensetzen . Nun aber
müssen wir den deutschen Menschen für dielen
Staat erziehen . Eine Riesenarbeit wird ein-
setzen für die kommenden Jahrzehnte des deut-
schen Volkes. Die Form wird immer dann ver-
gehen , wenn der Mensch nicht ihr lebendiger Trä -
ger geworden ist. Das deutsche Volk muß sich
hundertprozentig in den Dienst unserer Idee stel-
len . Es wird sich darum handeln , in den kom .
menden Monaten und Jahren unermüdlich immer
wieder die E r z i e h u n g der Millionen Menschen
vorzunehmen, damit sie hineinpassen in unseren
Staat . Das wird aber nicht in der Theorie ge-
schehen, sondern in der Schule der Praxis . Wir
werden genau so zäh sein wie in den 14 Jahren
hinter uns .

Unsere zweite Ausgabe
ist : Wir sehen in Deutichland eine R .iesenar »
mee von Menschen , die ohne Arbeit und damit
ohne sicheres tägliches Brot ist. Der vergangene
Staat hat in 15 Jahren die ganze Wirtschaft rui -
niert . 7 Millionen Menschen sind arbeitslos ge-
worden. Wir haben immer erklärt , daß wir nicht
für blasse Theorien kämvfen , sondern sllr die Cr -
Haltung unseres Volkes . Wir haben jetzt
eine der größten Aufgaben zu meistern, die jemals
Staatsmännern gestellt worden sind.

Wir müssen die Arbeitslosigkeit
beseitigen .

Als ich die Regierung übernahm , erklärte ich , man
möge mir vier Jahre Zeit geben .

Nun sind von diesen vier Jahren nicht ganz
sechs Monate vergangen , und wir haben in
diesen sechs Monaten die Zahl der Arbeitslosen
um rund 2 Millionen herabgekämpst, und wir
werden sie weiter herunterkämpfen ( stürmischer
Beifall ) .

Wenn unsere Gegner glauben , das konnte uns
mißlingen , dann kennen sie meine Zähigkeit nicht .
Wir baben uns dieses Ziel gesteckt und verfolgen
es. Wir werden die Konsumkraft unseres Volkes
wieder herstellen und die deutsche Wirtschaft wie-
der befruchten und damit für Millionen Men-
schen nicht nur Lebensmöglichkeit schassen, sondern
die Verzweiflung von ihnen nehmen. Ich möchte
beute an Sie den immer gleichen Appell richten:
Wir sind die größte Organisation , die jemals in
Deutschland bestand, aber nicht nur das : Wir sind
heute die einzige Organisation ; indem wir
alles andere beseitigen, haben wir eine ungeheue-
re Verantwortung auf uns geladen. Wir können
sie nicht auf fremde Schultern bürden.
Diese große Verantwortung zwingt uns , diese Be-

wegnng so zu führen , daß wir selbst vor der Ge -
schichte jederzeit bestehen können und das zwingt
Sie , sich so zu führen , daß auch spätere Genera,
tionen mit Stolz auf diese Zeit zurückblicken.

Diese Bewegung ist damit aber auch des deut-
schen Volkes einzige Hoffnung und sein einziger
G l a u b e an die Zukunft.

Indem wir die Fahne in ganz Deutschland
als Staatssahne aufgezogen haben, sind wir
verpflichtet, dafür zu sorgen , daß nichts ge-
schiebt, was diese Fahne schänden könnte .

Der Fahnenträger ist verantwortlich für die
Ehre der Fahne . Ich bitte Euch : Schart Euch
meine SA .- und meine SS .-Männer und Ihr , die
Ihr vom Stahlhelm zu uns gestoßen seid , schart
Euch um dieses Symbol des werdenden Lebens
und der Wiederauferstehung unseres Volkes.
Führt Euch so , daß die kommenden Generationen
in Euch die stolzen Fahnenträger der deutschen
Erhebung sehen . Laßt Euch genau so wie in der
Vergangenheit in Zukunft nicht stören, seid eine
Front von eiserner Diszivlin und entschlossenem
Mnt , eine Front der Brüderlichkeit und der Ka-
meradschast . dann werden alle Versuche , diese»
neue Deut,'.» laut » vielleicht zu stürzen , in sich selbst
zusammenfallen. Mit denselben Tugenden , mit
dem wir das Werk einleiteten , müssen wir es voll -
enden. Die höchste Tugend war immer eiser »
nes Zusammenhalten und vor allem B e-
harrlichkeit . Wir müssen die großen Auf-
gaben erfüllen , denn außer uns ist niemand da.
der es könnte . Nach uns würde nur die Verzweif-
lung kommen .

Die Millionen in Deutschland vertrauen auf
uns . Sie sehen in uns die Einzigen, die sie aus
Not und Elend erretten können . Wir werden den
Sieg erringen , denn dieser Sieg ist alles . Es ist
Deutschland! ( Stürmischer Beifall .)

Acht Fahre WNW. in Sberfchlefien
Dr. Ley spricht in Beuthen vor 60 000

Zugunglück bei Apolda
Srei Zote , zwölf Schwerverletzte



Montag , 10 . Juli 1933 „Der Führer ' Seite S

ioooo bei kt Zchn - Wresfeier in LiedvWeim
Elm gewaltige Kundgebung zu Ehren der alten Garde - Ebrenburgerurkunden für Adolf Kltler, Robert Wagner und August Kramer - Kampfgelöbnis

der badlschen Regierung
Einen herrlichen Festsonntag hatte sich Liedols-

heim bestellt . Morgens quoll wie ein Bienen -
schwärm aus den Schul- und Tanzsälen , aus den
Scheuern und sonstigen Notquartieren eine braune
und graue Menge heraus . Man erkannte , welche
Massen noch im Laufe der Nacht angekommen
waren . Zehntausende hatte der Quartiermeister
Ludwig Roth unterzubringen . Was in Lie-
dolsheim keinen Platz mehr fand , wurde in den
Nachbarorten Graben , Ruß heim , Lin -
kenheim , Hochstetten und D e t t e n .
heim untergebracht.

Es ist früh 7 Uhr. Eine endlose Schlange von
Motorsahrzeugen wälzt sich durch die Hauptstraße
zu den Parkvlätzen, wo sie in Reih und Glied
ausgestellt werden. Man merkt die glänzende
Organisation . Es gibt trotz der Massen keine
Stauungen im Verkehr, der so groß ist , wie ihn
das Hardtdorf nie zuvor iah. Kolonnen der SA.
und SS . , des Stahlhelm und des Arbeitsdienstes
durchziehen die Straßen. Bilder aus dem Manö -
verleben werden lebendig. Das KaHeesassen
ist eine lustige Sache. Die Zuckerfabrik Wag -
Häusel hat einen Sack Zucker zur Verfügung
gestellt . Nach teilweise ausgedehnten Märschen
schmeckt es besonders gut.

Ein imposantes Bild bietet um g Uhr der Auf-
marsch zum

Feldgottesdienst
In die Kolonnen der Uniformierten milchen sich

Proviantwagen, die Unmengen Brot und Brötchen
und sonstige Lebensmittel auf den Festolatz brin -
gen. In einem riesigen Viereck sind die SA., SS .,
die nationalsozialistische Jugend , der Stahlhelm
und die Arbeitsdienstwilligen vor der Tribüne
aufmarschiert. 10 000 Menschen sind versammelt.
Zur Einleitung des Gottesdienstes trägt der NS --
Männerchor Karlsruhe zusammen mit
der Liedolsbeimer Standartenkavelle das „Nieder-
ländische Dankgebet" vor. Dann stimmen die

die braunen und feldgrauen Kameraden . An ih-
nen vorbei schob sich ein Strom neuer Massen,
die zu Fuß von allen Seiten kamen , weil die Zu -
fahrtsstraßen zur Sicherung des Verkehrs in
größerem Umkreise für Fahrzeuge gesverrt wer-
den mußten.

Ab 10 .30 Ubr standen die Straßen voll erwar-
tungsfroher Menschen , die der

Ankunft des ReichOMalters
Robert Wagner

entgegensahen. Immer höher stieg die Svan-
nung . Der Sicherheitsdienst, den Hauptmann
Roos - Karlsruhe leitete , hatte eine Riesenaus-
gäbe zu lösen .

Als Reichsstatthalter Wagner wenige Minu-
ten vor 13 Uhr vor dem Rathause eintraf, bran -
beten ihm von allen Seiten Heilrufe entgegen .

Um ihn scharte sich die alte Garde der badischen
Bewegung, unter der man u . a . Albert Roth ,
Robert Roth , August Kramer , Willy
W o r ch sab . Robert Wagner begrüßte jeden ein-
zelnen mit Händedruck und zog mehrere alt-
Kämpfer der Liedolsbeimer Ortsgruppe ins Gs -
svräch. Dann bestieg er , zusammen mit dem als
Vertreter der badischen Staatsregierung kurz vor-
her eingetroffenen Minister Dr. Wacker , das ne -
ben dem Rathause aufgestellte, als Tribüne die -
nende Polizeiauto. Aus der Hand eines Hitler-
mädels nahm der Reichsstatthalter einen aus
Blumen der Heimatflur gewundenen Begrüßungs -
strauß entgegen.

Mittlerweile hatte sich am Ortsausgang nach
Rußheim

der Festzug
in Bewegung geletzt. Die Svitze bildete der Lie -
dolsheimer Reitersturm . gefolgt von der Stan-
dartenkapelle 103, die gegenüber der Tribuns

Uebergabe der Ehrenbiirgerurkunde an den Reichsstatthalter

Massen den Choral „Lobet den Herrn" an . Die
Festpredigt hält

Oberkirchenrat Boges, der Standartenpfarrer
der 103er.

Er legte ihr den Text aus Paulus Kapitel 1 .
Vers lg der Römerbriefe zugrunde : „Ich
schäme mich des Evangeliums von Jesus Ebri -
stus nicht, denn es ist eine Kraft Gottes." Er
stellte als ein Beispiel für die heutige Zeit die
Schweizer Bauern hin , die 1386 bei Sem-
pach vor einem schweren Kampfe gegen eine viel-
fache Uebermacht auf die Kniee fielen und um
Gottes Hilfe flehten . Wer die Geschichte der
S U) w e i z zu schreiben habe, werde an dem Siege
der Sempacher Bauern nicht vorübergehen . Auch
die Führer des neuen Reiches wissen Gottes Kraft
zu würdigen , und schämen sich nicht, ihn um Hilfe
anzuflehen und sich vor ihm zu demütigen . Die
Minderheit , die auf Gott vertraut ,
bei der ist die Majorität . Das haben
auch die mutigen Männer von Liedols keim
erfahren dürfen . Im Glauben an Gott haben
sie ihr Werk begonnen , mit Gottes Hilfe haben sie
es trotz aller Opfer siegreich zu Ende geführt . Der
Kamvf um Deutschlands Erneuerung ist noch nicht
ausgekämvft , er bat erst begonnen . Wenn wir
den Sieg erringen wollen, dann haben wir uns
erst selbst zu überwinden , denn nur der kann den
äußeren Feind besiegen, der sich selbst bezwingt."

Mit dem gemeinsamen Gesang „Großer Gott ,
wir loben dich"

, klang der Gottesdienst aus.
Nach dem Abmarsch der Massen traten die

Feldküchen in Tätigkeit . Mehrere Tausend
Mann erhielten ein kräftiges Mittagessen, andere
wurden aus dem Brotbeutel verpflegt . Auch in
den Nachbargemeinden fanden viele einen gedeck-
ten Tisch. Dann wurde kurze Rast gehalten. Rechts
und links der Straßen an den Ortseingängen la-
gelte» auf den Rainen und abgemähten Wiesen

Aufstellung nahm . Und nun marschierten sie un-
ter den Klängen der militärischen Weisen vorüber
an der Tribüne , die kraftvollen Gestalten der SA .
in Sechserreihen . Die Beine flogen im Pa -
radeschritt, und aus den Augen der Vorbeizie-
henden leuchteten Freude und Stolz . Eine ge -
schlagen ? Viertelstunde währte allein der Marsch
der Karlsruher Standarte 103. Es folgten der
Motorsturm , der Polizeihundetrupp Karlsruhe.
Auch die schier endlosen Kolonnen der Hitlerju -

gend hinterließ einen vorzüglichen Eindruck. Aber-
mals marschierte eine riesige Fahnengruppe vor-
bei . Dann schwenkte die Liedolsbeimer Kapelle
ein . die Ablösung zog auf.

Freudig begrüßt wurden die in Parademarsch
vor dem Reichsstatthalter vorbeiziehenden Kolon-
nen des S t a b l b e l m s . Hinter ihren Fahnen
folgten die Amtswalter . In langen Rei-
hen ziehen die nationalsozialistischen Betriebs -
Sellen , die Karlsruher Straßenbahner ,

Unübersehbare Massen auf dem Festplatz

die Betriebszelle von Ottenböfen und Mannheim -
Neckarau vorüber .

Dem Freiwilligen Arbeitsdienst voran s ^reitet
ein eigener Spielmannszug . Die Kurzichäfter
klopften ebenfalls einen schneidigen Parademarsch
herunter und werden mit riesigem Beifall über-
schüttet . Auch die H i t l e r m ä d e l s sind in gro-
ßer Zahl vertreten . Auf prächtigen Pferden reitet
der Karlsruher Reitersturm vorüber . Den Ab -
Ichluß des gewaltigen Festzuges, der fast % Stun¬
den dauert, bilden die langen Kolonnen der SS .
Die Svitze des Zuges war längst auf dem Fest -
platz angelangt , als die letzten Reihen an dem
Reichsstatthalter vorüberzogen.

Ueber dem von Pappeln rings umsäumten
idealen Festvlatz flattern leuchtende Hakenkreuz -
sahnen von hohen Masten , als der Festzug ein-
trifft und in tiefen Gliedern vor der Tribüne
aufmarschiert. Die Fahnen und Standarten gruv-
vieren sich hinter den Plätzen der Ehrengäste auf
der Tribüne , vielfarben nickten Blumensträuße
von ihren Spitzen.

30 003 Nationalsozialisten sind gekommen, um
den Ehrentag der ältesten badischen Ortsgruppe
zu feiern . Von der Tribüne bis hinüber zum
Straßenrand, soweit man blickt , stehen Kopf an
Kops Braunhemden , Stablhelmer, Arbeitsdienst-
ler und die Masse der Zivilparteigenossen.

Begeistert werden Reichsstatthal ' er Robert Wag -
ner mit Gemahlin beim Eintreffen auf dem Fest -
platz begrüßt . Als Vertreter der badischen Staats -
regierung ist der badische Kultus- und Justizmini -
ster Dr . Wacker anwesend. Auf der Tribüne be-
merkt man ferner den bad. Gaubetriebszellenleiter
Fritz Plattner , M .d.R . . Jugendführer Fried -
Helm Kemper , den Polizeipräsidenten von
Karlsruhe, Oberführer Wagenbauer . Gau -
vrovagandaleiter Kramer , Standartenführer
Lücke und zahlreiche alte Kämpfer der Bewe-
gung.

Der Erzherzog-Albrecht-Marsch , gespielt von der
SS .-Kapelle, unter Leitung von Musikmeister
Franke , braust über den Platz , dann heißt der
badische Bauernfübrer Albert Roth , M .d .L ., die
Regierung , die alte Garde und ganz besonders
den Gauleiter . Reichsstatthalter Robert Wag -
ner . herzlichst willkommen.

Reichstagsabgeordneter Robert Roth erinnert
als nächster Redner an die Kämpfe der Ortsgruv-
ve Liedolsheim: „Die Idee unseres Führers bat
uns angespornt und sortgerissen gegen alle die
Parteien , die nicht zu uns standen. Ich fordere
Sie alle auf , weiter treu zu unserem Führer Adolf
Hitler und unserem Reichsstatthalter Robert Wag-
ner zu stehen, in der Art, wie wir alten Kämpler
in Liedolsheim es getan haben ".

Nach einem Gedichtvortrag des B .d .M . -Mädels
E . Roth folgt die

feierliche Überreichung der
Ehrenburgerurkunden

durch Bürgermeister Adolf Roth .
Die 30 000 brechen in stürmische Seilrufe aus,

als die Ehrenurkunde des Reichsstatthalters ge -
zeigt und ihm übergeben wird . „Seil ! Seil !
Seil" donnert es über den Platz , zum Zeiche« der
Verehrung für den Mann, der Baden aus schwarz -
roter Knechtschaft befreite .
Eine weitere Ebrenbürgerurkunde erhielt der ba-

diiche Gauvropagandaleiter August Krämer ,
während die dem Führer Adolf Hitler zugedachte,
dem Reichstagsabgeordneten Robert Roth zur
Uebermittlung übergeben wurde .

Zwei Gesangsvorträge der Schulkinder ..Heil
unlerem Führer . Heil" und ..Der Gott , der Eisen
wachsen ließ" ertönten . Nach dem der NS.-Män-
nerchor zwei Chöre vorgetragen hat, spricht

Kultusminister Dr . Wacker
„Namens und im Auftrag der badischenStaats,

regierung überbringe ich der Ortsgruppe Liedols-

heim die besten Grüße der Regierung zur Wieder»
kehr des zehnjährigen Griindungstages. Hier hat
die nationalsozialistische Bewegung in Baden ih.
ren Anfang genommen , hier sind die erste » Kamp«
fer aufgestanden zum Kampf um eine neue G«-
staltung des Landes und des Deutschen Reiches .
So wie sich unsere Bewegung durchgekämpft hat ,
so fassen auch wir nationalsozialistischen Minister
unsere Aufgaben auf . Wir geloben , nicht abzutre «
ten, bis Deutschland endgültig gesiegt hat . Wir
wollen diesen Kampf , der uns anvertraut ist , im
Sinne derjenigen weiterführen, die für diese Idee
gefallen sind, und im Sinne der alten Garde , die
hier steht, die diesen Kampf begonnen hat . Wen «
wir einmal aus der Geschichte abtreten sollten , s«
soll man von uns sagen : Sie waren Mehrer de«
Reiches ! " ( Stürmischer Beifall .)

Reichsitatttmlter Robert Wagner
erinnerte dann an den Mann, aus dessen Opfer
und Blut heraus das neue Deutschland mit er«
standen ist . Er ruft den Zehntausenden zm

„Wir gedenken unseres von Feinden erschla ,
genen Kameraden Kammerer !"

In schweigendem Gedächtnis strecken sich die Ar-
me empor . Dann spricht der Reichsstatthalter
weiter von all jenen tapferen Männern und

Ein schneidiger Parademarsch
Frauen der Ortsgruvve Liedolsheim . der
alten nationalsozialistischen Garde , denen er für
all ihre Arbeit und ihre Opfer für das neue
Deutschland im Namen der Bewegung danlt. B«»
sondere Anerkennung sagt er den beiden Man»
nern , denen unser ganzes Land Baden viel ver-
dankt, unserem ReichstagsabgeordnetenRobert
Roth und unserem Landtagsabgeordnetenund
Kreisleiter Albert Roth. Er ruft aus :

„Wir alle , die wir der alte» Kampfgarde an««»
hören, wissen, was diese Männer aus Liedol » »
heim geleistet haben . Wir wissen, das» sie zu
jene » Männern gehören , aus die unser Führer
und unser neues Deutschland s e l s e n f e st bauen
können. Und wir wissen, dah. wenn unsere vewe «
gung weiterhin den Sünden solcher Mäuner a«.
vertraut ist , daß die nationalsozialistische Reoolu«
tion endgültig zum Siege gesührt werden muh und
dah Deutschland dann aus einem neuen Funda»
ment thront . das unzerstörbar ist."

Der Reichsstatthalter ging dann über »u den
bedeutungsvollen Ausführungen, die wir auf der
ersten Seite bringen .

Nach dem Reichsstatthalter sprach Albert Roth
noch einige Worte . Das Deutschlandlied und da»
Lied des jungen neuen Deutschland , das Horst-
Wessel-Lied . schlössen die Massenkundge »
bung , an die sich auf dem Platze « in fröhliches
Treiben und Leben anschloß, das auch durch einen
kurzen, aber umso heftigeren Gewitterregen nicht
gestört werden konnte.

In langen Kolonnen verließen am Abend die
Lastwagen mit Braunhemden das Hardtdori
Liedolsheim , aus dem alle einen schärften
Willen und Mut zur Erkämpfung auch des letzte»
Zieles , das Adolf Hitler gchellt hat , mtt.
nahmen .



Seit * v „ Der Führer -
Montag . 10. Juli 1933

Hans Breuer, dem Schöpfer des „Iupfgeigenhansl
Zum Gedächtnis

Um die Jahrhundertwende sab es eine Jugend -
dewegung , die sich Wandervogel nannte . In Steg -
litz nahm sie ihren Anfang und die ersten Gym¬
nasiasten und Studenten , bürgerlicher Bierselig -
feit und Spießertum abhold , galten als Revolu -
tionäre , weil sie nicht auf den Bummel als ge-
schniegelte Serren den Mädchen nachliefen , son-
dern auf wahrhaft spartanische Weise ihre Frei -
zeit aus Wanderungen durch märkische Wälder
verbrachten . Die damaligen Führer , unter ihnen
Hans Breuer , wollte diese Jugend herausreihen
aus einem öden Fatzkentum und vor der Nachäffe -
rei studentischer Unsitten bewahren . Die Jungen
sollten Land und Leute auf Fußwanderungen ken-
nen lernen ; Quartier gaben die Bauern im Heu ,
in den Großstädten die Kasernen der Soldaten .
Hans Breuer war einer der Ersten , der diesen
Kreis nicht aus die Jugend der höheren Schulen
beschränkt wissen wollte , jeder „anständige " Kerl
sollte der Wandervogelsache würdig sein . „Es ist
uns einerlei , ob jemand in Purpur geboren "

, sagt
Breuer einmal in seinem Jahresbericht »um Bun -
destag . Er wollte nicht , daß man dem Standes -
dunkel unter der Jugend noch Vorschub leistete .
— Breuer war 1908 im Sommersemester nach
Heidelberg gekommen , um sein Studium hier ab-
zuschließen . Der Wandervogelsache war er treu
geblieben , in Wort und Tat trat er für sie ein .
Und hier in dieser heiteren süddeutschen Landschaft
— da geschah es .

Studenten kamen zusammen , jeder aus einem
anderen Winkel Deutschlands , allen gemeinsam
aber ein besonderes Empfinden für ihr deutsches
Volkstum , das jeder von ihnen aus seiner enge -
ren Heimat mitbrachte . Mancher von ihnen hatte
schon mehr als ein Paar Stiefelsohlen auf deut -
schen Wegen abgerissen . Am Wandern hatten sie
eigenes Wesen entwickelt , voran Hans Breuer ,
der Medizinkandidat und Oberbachant des Steg -
litzer Wandervogels , der mit fortreißendem Bei -
loiel Jünger und Gefährten für diese Art zu wan -
dern und zu leben warb . Die Gespräche dieser Stu -
denten drehten sich um heimatliches Volkswelen ,
und wenn sie ihre Fahrterinnerungen ausgruben ,
klangen Lieder mit berauf , deren Weisen an aller -
band Erlebtem hafteten . Da sie die Hauptstraße
absichtlich gemieden , so hatte ihr Weg zu Bauern ,
Fischern . Holzhauern und Handwerksleuten geführt
und von solchen Menschen waren alle Lebensalter
in allen möglichen Gauen Deutschlands ihnen
nahe getreten . Jedes Lied , das sie sangen , mußte
v-n bestimmte erlebte Menschen und Landschaften
anklingen . Da bemerkten die Freunde — sie wa -
ren es bald geworden — an sich selbst denselben
Klang , den Worte und Weisen der im Volk ge-
sungenen Lieder in den Seelen der verschieden -
sten Landsleute wachriefen . Unsere Studenten
sangen und lockten die Lieder anderer hervor .
Holte nicht die Wirtin oben am Klingenteich alte
Lieder wieder aus ihrem Schwabenkopf und be-
gönnen nicht unten am Neckar die Flößer ihre
Stimme zu oersuchen ? So wurde der Schatz erleb -
ter Lieder immer reicher . Sommertage im Oden -
wald , Mondnächte auf dem Neckar. Fahrten in
schwäbische, hessische und fränkische Kleinstädte ver -
mehrten ihn noch. Damit hätte es nun sein Be -
wenden haben können .

Da setzte nun das Verdienst Hans Breuers ein .
Seine Gedanken waren etwa die : So weit das

Volkslied noch zur hören ist und wo es noch zu
Herzen dringt , ist deutsches Volkstum wurzelstark .
Der Städter , auch der proletarische , ist losgeris -
sen vom Heimatboden , er findet sich selten zurück.
Die Jugend ist iwch so weit frei vom Erbteil der
Väter , daß sie umkehren kann . Ihr können Ein -
fachheit , körperliche Mühen , Zusammenleben mit
der Natur wieder die Kräfte bringen , welche die
Zukunft Deutschlands verlangen wird . Das Mit -
tel zur Verwirklichung solcher Hoffnungen sab
Hans Breuer im Wandervogel , jener Bewegung ,
die damals von selbst rege wurde . Sein Glaube
an den gesunden Willen dieser Jugend war gren -
zenlos . Ihm impste er das Volkslied ein . Damit
war einmal der gründlichste Einfluß auf diese Art
zu wandern erreicht , denn nur im freien Lande
unter einfachen Menschen sind Mindergesellen
möglich , die Volkslieder singen , der Gassenhauer
bleibt von selbst zurück. Dann aber war mit dem
Gefallen am deutschen Volkslied ein Anreiz in
Tausende von jungen Menschen gelegt , das Er -
lebnis solcher Lieder selbst zu finden , draußen in
deutschen Landen .

Die Lieder sollten gedruckt einem gröberen Kreise
zugängig gemacht werden , nur mit knaover Not
gelang es . die Drucklegung zu sichern. Lieder und
Weisen . . . wie sollte man das Gai ^ e nennen ?
Volksliederbücher gab es so viele , Wanderlieder -
bücher noch mehr . Da packte Breuer einmal aus
seiner Bildermappe einen schwarzen Kerl aus ; ein
Münchner Wandervogel hatte ihn hingemalt , man
steckte ihn in Stiefel und malte ihm die Klampfe
um und der — „Zupfgeigenhansl " — , wie er jetzt
auf dem Titel seit 25 Jahren vrankt . war fertig .
Und auch der Name des Liederbuches stand da -
mit fest.

Die Hoffnungen erfüllten sich , der „ Zupfgeigen -
hansl " wurde nicht nur gekauft , sondern sogar
stürmisch verlangt , und der schönste Ersolg war ,
daß Wandern und Volkslied hinfort im Wander -
vogel so eng verschwistert blieben , daß aus seinen
Reihen immer neue gesammelte Lieder den Hei -
delbergern zuströmten . Einen unerhörten Sieges -
lauf nahm der „Zupfgeigenhansl "

. als der Ver -
lag Hofmeister ihn betreute und von Auflage zu
Auflage verbessern und erweitern half , heute hat
dieses unvergleichliche Liederbuch eine Verbrei -
tung von fast iYi Million .

„In meiner Jugend habe ich die deutsche Wan -
dervogelsache bewußt gefördert . Mit ganzer Kraft
habe ich in diesen wunderbaren Tevvich manchen
bunten Faden hineingewebt , der heute noch ist
und bleiben wird . Ich habe bewußt das Deutsche ,
das Nationale in dieser Sache gefördert und ge-
pflegt , lange bevor der Krieg ausbrach , und der
Krieg halt gezeigt , daß dieser Weg der richtige
war .

" So stand es in einem Brief aus dem Felde
zu lesen , den der Oberaryt Dr . Hans Breuer in
einem Schützengraben des Ornesrücken an seinen
alten Vater schrieb . Einige Tage daraus traf ihn
das Los des Soldaten . Er starb an seinen schwe -
ren Verwundungen , zehn Tage vor seinem 35. Ge-
burtstage .

Breuers Schöpfung , sein Volksliederbuch „Der
Zupfgeigenhansl " wird seinen Namen weitertra -
gen , hinein auch in die beutige deutsche Jugend .
Schon jetzt ist das Haßlied der letzten Jahre so gut
wie erledigt . Die nationalsozialistische Revolution
bat diesen Ausbruch der Zwietracht zum Verstum¬

men gebracht und unsere deutschen Jungens und
Mädels , die sich noch ein unverdorbenes Empfin -
den bewahrt haben und jene , die sich nach man -
chen Liodermoden mausern , werden empfinden ,
daß das wirkliche Volkslied keine fallchen Töne
hat , sondern herausgeflossen ist aus dem Born
unseres geliebten Volkstums .

Im thüringer Wald , bei Schwarzburg , bat man
Hans Breuer zum Gedenken eine Jugendherberge
errichtet ; gewiß kann man sich keine bessere Ehrung
denken , aber noch mehr im Sinne des Toten würde
ein bewußtes Zurückfinden des Nachwuchses aller
Stände zum Volkslied sein , denn dieses überbrückt

Gegensätze und hier finden sich all « Deutschen »u
einer wahren Gemeinschaft zusammen : „Das Erbe
ist groß und herrlich , aber die Erben kennen nichts
mebr und wissen nicht , was sie besitzen." Diese
Worte Breuers , niedergeschrieben im Jahre 1908,
haben auch jetzt nach einem Vierteljahrbundert
noch Geltung .

In diesen ernsten Zeitläuften hat das deutsche
Volkslied für uns einen tiefen Sinn . Möge es
uns stärken und erheben im bewußten Empfinden
dessen, was deutsch ist. Möge es in seinem kleinen
Teile mitwirken an dem inneren Streben der Na »
tion an der Vollendung des Deutschtums .

Unfern deutschen Volksgenossen zeigt das Volks -
lied , wo die Quelle unserer Kraft liegt : im Un -
verdorbenen und Einfachen ! Wenn wir
alle das erst einmal erfaßt haben , dann sind wir
würdig der Väter und Brüder , die für uns das
Leben ließen .

Belagerte Ostmark
Von Dr . Norbert Wilisch , Wien

Im Sommer werden es 250 Jahre , daß die tür -
lisch« Weltmacht zum letzten Male nach Mittel -
eurova vorstieß und , mit einem gewaltigen Heere
vor Wien stehend , die letzte Entscheidung zwischen
abendländischer und morgenländischer Kultur her »
ausbeschwor . Ms den Mauern Wiens wurde vom
14 . Juli bis 12 . September 1683 um das Schicksal
Europas gekämpft ; mit der Niederlage Kara Mu -
stafas war der machtpolitische Oststrom nicht nur
eingedämmt , die Entsetzung Wiens brachte ihn
endgültig zum Zurückweichen .

Die Mode der Zentenarfeiern , in den letzten
Jahren allzu üppig gediehen , erhält in diesem Fall
einen tieferen Sinn , den die Gemeinsamkeiten der
Weltlage von einst und jetzt geben . 1583 befreite
sich der deutsche Volkskörver in Mitteleuropa von
der west-östlichen Umklammerung , freilich nur auf
einer Seite : Im Südosten , wo der türkische Druck
gelöst wurde . Die Belastung aus dem Westen , von
Frankreich her , blieb bestehen , ja sie wurde gerade
dadurch noch beklemmender , daß der Machtfaktor
im Südosten verschwand , jener Machtsaktor , der
unter Umständen gan » Eurova gefährlich werde ?,
konnte und daher bisweilen zu einem innereuro -
päischen Ausgleich nutzbar gemacht werden konnte .

Für den deutschen Lebensraum bedeutete die
Konstellation von 1683 in gleicher Weise die Ver -
bängung eines Todesurteils , wie der 30jährige
Krieg ein paar Jahrzehnte vorher und die Entente
im Weltkrieg , den wir mitgemacht haben . Im
Jahre 1683 hat das Ausharren Wiens bis »um
Entsatz das Unheil abgewendet . Es war ein staats -
politischer Sieg des Reiches , nicht weniger als ein
Ersolg der Christenheit , denn der Türkenkrieg war
ebenso wie der 30jährige einer mit gleichsam dop -
retten Terrain der Schlachtfelder . Wie sich in die
deutschen Glaubenskämpfe »wischen Katholiken und
Protestanten die Interessen auswärtiger Staaten
mischten , so wurde auch die christlich-islamitische
Auseinandersetzung , europäischerseits hauptsächlich
vom Reiche getragen , von auberdeutschen Einslüs -
sen durchkreuzt , die ihre eigenen und nicht die
Ziele der Christenheit verfolgten .

Wie im 30jäbrigen Kriege Frankreich im eige -
nen Kreise religiösen Reformbewegungen feindlich
war . aber außenpolitisch die Verbindung mit
reichsgegnerischen protestantischen Mächten pflegte ,
wenn es glaubte , seinen Vorteil zu finden , so kon-
spirierte es 1683 mit den Türken . Der tragische

Zwiespalt der christlichen Bekenntnisse , der in der
ersten Hälfte des 17. Jahrhundert die bewußte
Entfaltung nationaler deutscher Politik verbin -
derte , so daß schließlich nur das Ergebnis des west«
sälischen Friedens übrig blieb , war 1683 schon
überbrückt . Katholiken und Protestanten standen
angesichts des osmanischen Vorstoßes in der Ost-
mark in einer Front . Die Verlängerung der Front
aber nach Frankreich erwies sich als unmöglich ,
denn Ludwig XIV . gedachte einen Erfolg der
Türken wohl »u nutzen . Der Preis der deutschen
Kaiserkrone für eine Aktion im letzten Augenblick
schien ihm durchaus im Bereich des Greifbaren
zu liegen . Vor 300 Jahren war es der Ungar
Betblen Gabor , der mit seinen Flankenstößen ge,
gen Habsburg als talentierter Sekundant der
Westmächt « immer wieder auf den Platz zitiert
erschien , vor 250 Jahren war es der ungarische
Gras Tököly , der die Türken herbeirief . Der fran -
zösischen Politik paßte es ins Konzept . Der Ver -
gleich ließ sich auf weitere Einzelheiten ausdehnen .

Die Niederlage Kara Mustafas vor den Toren
Mens verhinderte , daß die Pläne des Sonnen -
königs reiften . Aber die von Richelieu begründete
Politik lebte weiter und ihre Tradition hat si .\
bis beute nicht von ihrer Zielstrebigkeit abdrän -
gen lassen . Nach dem Weltkrieg ist es die Kleine
Entente , die als Machtfaktor an die Stelle der
alten türkischen Position getreten ist. Sie bat ) ie
auch schon vom zaristischen Rußland erfüllte Funk -
tion übernommen , von Osten her jenen Druck ge -
gen die europäische Mitte auszuüben , den der
französische Wille zur Hegemonie braucht . Eine
auf Paris allein aufgebaute Vorherrschaft Uber
Europa erscheint ebenso unmöglich , wie ein Re -
gieren des französischen Staates von Marseille
aus . Daher strebt Frankreich stets darnach , das
Konzert der jeweiligen Ortsgruppe zu dirigieren .
Die Höhepunkte dieser Politik erscheinen dann in
der sranzösischen Diplomatens -prache als „ Sicher -
beit ".

Lotrecht »u dieser staatsvolitischen West -Ost-
Achse verläuft seit Jahrhunderten eine Nord -Slld -
Achse , deren Pole Berlin und Wien sind. Dieses
Koordinatensystem der Kraftlinien ist es . in dem
das 250. Jahr nach der zweiten Türkenbelagerung
Wiens eingezeichnet werden mag , wenn es nicht
nur Anlaß zu fremdenverkehrswerbenden Festlich -
feiten bilden soll.
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Einweihung des neuen Wagner-MuseumS
im Hause Triebsche«

In der letzten Woche wurde in Luzern aus
feierliche Weise das neue Wagner -Museum im
Hause von Triebschen eingeweiht , wo Richard
Wagner vom Avril 1866 bis April 1872 geweilt
und die Meistersinger . Siegsried , Götterdämme -
rung , den Fliegenden Holländer und das Sieg -
fried -Jdyll geschrieben und mehrere Schriften ver -
faßt bat . Am Freitag abend hatte im Kursaal
Musikprosessor Alfred P e l l e g r i n i aus Dres -
den einen Lichtbildervortrag mit musikalischer Ana -
lyse einiger Werke Richard Wagners gehalten .
Am Eröffnungstage hielt der Stadtvräsident von
Luzern eine Begrüßungsansprache , in der er be-
sonders die Anwesenheit zweier Töchter des Hau -
ses Wagner , Frau Gräfin Blandina Gravina und
Frau Eva Chamberlain sowie des Grasen Gilbert
Gravina hervorhob . Prof . Dr . Max Febr aus
Wintertbur unterstrich in seiner Rede die Beden -
tung des Hauses Triebschen und der Schweiz für
das Leben und das Werk Richard Wagners . Die
Feier wurde umrahmt von dem Vortrag eines
Teiles des Siegfried -Jdylls durch das Kurgarten -
orchester . Ein Rundgang durch das Haus schloß
sich an , das Manuskrivte . Photographien , Origi -
nalpartituren und Briefe Richard Wagners und
seiner Freunde sowie Wagners Flügel enthält .
Am Abend fand im Tbeatersaal des Kurgartens
unter Direktion des Enkels von Frau Cosima Wag -
ner , Grafen Gilbert Gravina , ein Festkonzert
statt , in dem Werke Richard Wagners und Sieg -
fried Wagners zur Aufführung kamen .

*

Schutz deutscher Musiker
Berlin , 6 . Juli . ( Eig . Meldung .) Das vom

Reichskabinett verabschiedete Gesetz über Vermitt -
lung von Musikauffübrungsrechten will den Auto -
ren größeren Schutz verleiben . Im 8 1 des neuen
Gesetzes wird bestimmt , daß die gewerbsmäßige
Vermittlung von Rechten zur öffentlichen Auffüb -
rung von Tonrverken mit oder ohne Text , zu der
»s nach den gesetzlichen Bestimmungen der Einwil¬

ligung des Berechtigten bedars . nur mit Genehmi .
gung des Reichsministers für Volksaufklärung
und Propaganda zulässig ist.

Im 8 3 wird die öffentliche Aufführung eines
dem Urheberrecht unterliegenden musikalischen
Werkes als unzulässig erklärt , wenn der Musik -
Veranstalter den Erwerb der Ausfübrungsbefugnis
auf Erfordern nicht nachzuweisen vermag . Sowohl
die Polizei wie der Berechtigte kann den Nachweis
fordern .

In der Begründung wird darauf hingewiesen ,
daß eine Befriedung des öffentlichen Musiklebens
auf dem viel umstrittenen Gebiete der Vermitt -
lung von Aufführungsrechten für die Zukunft her -
beizufübren und sicherzustellen ist. In Deutschland
bestehen zur Zeit drei verschiedene Organisationen ,
zwei reichsdeutsche und eine ausländische . Durch
eine in den ständischen Ausbau einzugliedernde
einheitliche reichsdeutsche Aufführungs -
rechtsgesellschaft wird ein großer Teil der
zur Zeit erforderlichen Unkosten eingespart , der
den Urhebern und den Musikveranstaltern in Zu -
kunft zugute kommen wird .

Durch das vorliegende Gesetz werden keinerlei
internationale Abmachungen verletzt . Durch die
Ausschaltung der österreichischen Gesellschaft (die
obenerwähnte ausländische Gesellschaft ist eine
österreichische) ist eine Gegenmaßnahme Oester -
reichs nicht zur befürchten , da Oesterreich an Deutsch-
land für Autorenrechte etwa 46 000 Mark jährlich .
Deutschland dagegen über 2 Millionen nach Oester -
reich abführt . Die österreichischen Autoren werden
durch das vorliegende Gesetz in ihren Rechten nicht
beeinträchtigt .

»
Raab «-Stiftung

Der Verein Raabe - Stiftung in Mün -
chen 8 , Prinzregentenvlatz 16 , der aus rein ge -
meinnütziger Grundlage die Verbreitung bester
deutscher Dichtung in weitesten Volkskreisen be-
zweckt , versendet soeben an seine Mitglieder ein
Rundschreiben , das für die Gewinnung neuer Mit -
glieder eine Reihe wertvoller Buchvreise ankün -
digt . Das Rundschreiben wird auf Wunsch auch
jedem Nichtmitglied übersandt , das sich über die
Raabe -Stistung unterrichten will .

Thrhart -Dachau, Otto . Das grüne Jahr .
Eine Landschaftsdichtung . Erlebnisse eines Fi -
schers und Jägers . Bremen : Schünemann
(1932). 219 Seiten .
Wer es heute unternimmt , das Leben des IL -

gers , die Jagd und die Jagdgebiet « dichterisch zu
gestalten , stellt sich damit unweigerlich in den
Schatten von Hermann Löns . Gelingt es ihm
dennoch , ein Werk von eigenen Ansprüchen zu
schassen, so ist es um so höher »u werten . Otto
Ehrhart - Dachau ist es gelungen . Diese Erleb -
nisse eines Jägers und Fischers sind durchaus ei-
genwüchsig . Obwohl er sein Buch eine „Land -
schaftsdichtung " nennt , ist das Entscheidende doch
das menschliche Herz , das die Landschaft subjekti -
viert . So hart und männlich der Jäger ist . so
weich und empfindsam kann er auch sein . Klar
der Kopf und sicher die Hand , aber sehnsüchtig
und empfänglich die Seele . In zähem Ringen
trotzt er der Landschaft die Beute ab und ist doch
selber ein Teil von ihr . Diese Synthese scheinbar
widersprechender Züge ist nur im Deutschen mög -
lich. Und der wird sich auch in einer anderen
Landschaft als dieser romantisch - urwüchsigen be-
währen . Denn die „Natur "

, wie sie uns hier am
Dachauer Moos mit starker dichterischer Kraft ge -
schildert wird , ist überfällig im Deutschland des
Nationalsozialismus , das durch die Arbeitsdienst -
pflicht (Meliorationen , Autostraßen ! ) auch das
Gesicht der Landschaft planmäßig n«u gestalten
wird . Di « nächste Generation wird dieses Werk
vielleicht nur noch als Erinnerungsbuch gelten
lassen . Das wird nicht die Leistung des Ver -
fassers treffen , der aus seinem Vorwurf gemacht
hat , was irgend ging , sondern den Vorwurs selbst.

W. H.

Minnie Grosch : Da » alte Lied . Verlag Dr . Karl
Moninger . Karlsruhe . Ganzleinen 3 .25 RM .
Die Erzählung führt uns hinein in das Hessen-

Darmstadt und die Pfalz der Rokokozeit . Da
leuchtet ein gediegener Humor zwischen allen Zei -
len , wen wir den Erbprinzen Ludwig , den späte -
ren Ludwig IX ., auf seiner Fahrt durch die Pfalz
begleiten , wo sein getreuer Diener und Freund
Baron von Wildenwarth während ihres unsrei -
willigen Aufenthaltes in Krottenloch die schöne
Karoline , die Tochter des Amtmanns , kennen
lernt . Und wir dürfen einen Blick in dieses gast-
liche Haus mit seinen so verschieden gearteten Be -
wohnern wersen und sreuen uns der reizvollen
und anmutigen Schilderung . Da sind die beiden
Töchter Karoline und Bärbel , da sind der Herr
Amtmann und die resolute Frau Amtmännin
neben dem immer hungrigen Matz und dem maus -
grauen Substituten Winkclmann . Und wenn wir
gar an den Hof nach Darmstadt gesührt werden ,
geschieht es in einer reichen , farbenfrohen Sprache ,
die sich verklärend über das alt « Lied der Liebe
breitet . Wir werden flüchtig bekannt mit der gro -
Ken Landgräfin Henriette Karoline , neben der die
junge Karoline von Wildenwarth später die
schönste Dame des Hofes gewesen . Das Buch ist
ein kleines beschauliches Kunstwerk , das denen
empfohlen sei. die reifen und stillen Humor
suchen. A . B .
Hans Mendt : Hitler regiert

Verlag E. S . Mittler u. Sohn , Berlin .
Hans Mendt hat hier den Versuch unternom -

men . Werdegang und Persönlichkeit der Mitglie -
der des Reichskabinetts in kurzen Zügen aufzu -
zeichnen . Der Entwicklungsgang der einzelnen
Männer läßt die beutige politische Stellung eines
manchen von ihnen verständlicher erscheinen , als
man es aus den nüchternen Berichten der Tages -
zeitungen entnehmen kann . Der Verfasser vermit -
teil der Öffentlichkeit eine Reihe bisher wenig be-
kannter Daten , die dem Leser ein umfassendes
und anschauliches Lebensbild über die Mitarbei -
ter des Reichskanzlers zu geben vermögen . Jedem
Aufsatz ist noch eine gute Federzeichnung der vor -
stebend behandelten Persönlichkeiten beigefügt .



Europas MotorraHMe auf der Berßiner Avus
deutsche Eiege beim großen MotorradMreis von Neutschland und bei der deutschen Beiwagen Meisterschaft

Stelzer - München auf BMW fuhr mit 161,7 Klm .»
Ttdt . Tagesbestzeit und neuen Avus -Rekord —
Schorth -Berlin auf BMW wurde mit 127,5 Klm

Std . schnellster Beiwagenfabrer
(Sonderbericht )

Die Berliner Avusbahn sah nach 7-jiibriger
Paus « am 9. Juli wieder einmal die Exraklasse
der europäischen Motorrad - Rennsabrer - Elite am
Start , nachdem von 1927—1931 der Nürburgring
der Austragungsort des schwersten und größten
Motorradrennens auf dem Kontingent , des Ero -
ßen Preises gewesen war und im Vorjahr die Ver
anstaltung der Wirtschaftskrise wegen hatte aus
fallen müssen . Rund 100 Fahrer von 9 Nationen ,
darunter die englische Elit « . waren zur Großver
anstaltung des ADAC erschienen , der trotz hoch-
sommerlicher Gluthitze Zehntausende begeisterter
Zuschauer beiwohnten .

Den Beginn machte Punkt 18.39 Uhr nach einer
feierlichen Flaggenvarade , der das NSKK und
die Motorstaffeln der SS und SA das Gepräge
gaben und der Reichsverkehrsminister Eltz von
Rllbenach beiwohnte , das Rennen um den letzten
Lauf der deutschen Beiwagenmeisterschaft , das
über 8 Runden — 157,415 Klm . ging und sich
vorweg zu einem

Sroßerfolg für die deutschen Farben
gestaltete : Vom Start bis zum Ziel führte der
Berliner Schoth auf seinem contibereiften
BMW -Gespann als Svitzenreiter der 1000 Kubik
»entimeterllasse das gesamte Feld an und erzielte
schließlich als Gesomtsieger mit 1,40,5 Std . Fahr
zeit den fabelhaften Durchschnitt von 127,5 Klm .
Std . , während W e y r e s » Aachen auf Harle ?
guter Zweiter (und mit den schon beim 1 . Lauf
errungenen Gutpunkten zugleich Meister der
Literklasse ) wurde . In der WO- Kubikzentimeter -
Kategorie brachte es der Nürnberger Schu
mann auf NSU mit 1 .20,16 Std . als Sieger und
Meister oui einen Gesamtdurchschnitt von 118,6
Klm . -Std . . während Lohn er - München aus
Rudge und Rennkamp - Dortmund auf NSU
nach Ausfall des führenden Berliner Thevis und
des Herculessahrers Kahrmann hier die nächsten
Plätze einnahmen . In der SSO - Kubikzentimeter
Klasse schließlich gab es ein erbittertes Duell zwi
schen dem Düsseldorfer Schneider auf Velo -
cette und dem Godesberger Loof . der schließlich
mit seiner contibereiften Jmveria Sieger und
Klassenmeister wurde , wobei er ein Stundenmit
tel von 109.6 Klm . erzielte .

Nach feierlicher Siegerehrung . Spielen des
Deutschland - und Horst -Wessel - Lieds erfolgte kurz
vor 4 llbr nachmittags der Start zur Hauptkon -
kurrenz des Tages , dem

Großen Preis von Deutschland
der ebenfalls klassenweise mit stehendem Motor
erfolgte und ein unerhört imposantes Bild bot
Aber noch aufregender und wechselvoller gestal -
tete sich der eigentliche Verlauf des Rennens , das
für die großen Klassen bis 1900 und bis 500 Ku -
bikzentimeter über 16 Runden — 313,999 Klm
für die S50cr Kategorie über 15 Runden =
294,426 Klm . und für die Viertelliterklasse über
14 Runden — 274,8 Klm . führte . Vom Start weg
legten die Fahrer der neuen BMW -Maschinen ,
in der 1 - Literklasse der Hannoveraner Wiese
mit R o e se - Düsseldorf , Kratz - Oberobmen und
im der 500- Kubikzentimeter -Kategorie der Münch¬
ner Stelz er ein unerhörtes Tempo vor . in
dem sie

Runden mit 178 Klm . Std . ( ! !>
drehten , allen voran der Wellrekordfahrer Ernst
Henne in seiner weißen Kombination , der ge-
radezu phantastisch dahinjagte . Aber die mörde
rische Sonnenhitze bekam den Motoren und na -
mentlich den Reifen sehr schlecht , es gab Dutzende
von Ausfällen unter den Favoriten und bis in
die Schlußrunden überraschende Positionsverände -
ntngen in allen 4 Klassen . Co schien Wiese - Han -
nover nach Ausfall Hennes infolge Reifenscha -
dens schon sicherer Sieger der großen Klasse , als
in der Schlußrunde ein Defekt ibn zwang , mit
letzter Kraft die Maschine durchs Ziel zu schieben,
was ihn ( wie auch fein Tankaufenthalt in der
8 . Runde ) soweit zurückwarf , daß er nur mehr
Dritter wurde . Trotzdem kamen deutsche BMW -
Maschinen auf deutschen Contireifen in der 1-
Literklasse aus die Siegesvlätze : Kr atz - Ober -
obmen fuhr hier mit 156,3 Klm .-Std . vor dem
Königsberger Bouvain einen ausgezeichneten
ersten Platz heraus . Noch erheblich schneller war
aber der Sieger der Salbliterklasse , der Münch -
ne Stelz er , der jahrelang pausiert hatte und
die neue Rennmaschine von BMW »um Haupt -
erfolg des Tages brachte : Stelzer bewältigte

ifiüdfüllfUr Damen , Herren u- Kinder
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Etagen -Geschäft STUMPF
AmalienstT- 14b . Ecke KarlstraBe . 1 Treppe hoch

sein Pensum in der unglaublichen Zeit von
1,56,53,2 Std . , erreichte also

einen neuen Avus - Rekorddurchschnitt von
161,3 Kilometer -Stunden

und wurde damit Gewinner des Großen Preises
von Deutschland für 1933 , ein Riesenerfolg für die
deutschen Farben , der ihnen viele Jahre hindurch
von England entrissen worden war , ein Symbol
für Deutschlands aufsteigende Zukunft ! Nur we-
nig langsamer aber war der Schwede Gunnar K a -
16 n auf Huskuarna . der als zweiter der Halb -
literklasse und Zweitschnellster des Tages eben -
salls noch 159,1 Kilometer -Stunden erzielen konn -
te und Stelzer über das ganze Rennen dicht im
Nacken saß . Riese -Freiburg (Brsg .) auf Rudge
kam als dritter der Salbliterklasse ins Ziel . Auch
in der Kategorie bis 350 Kubikzentimeter gab es
einen deutschen Sieg : der Godesberger Loof . der
schon im Beiwagenrennen Klassensieger wurde ,
holte sich hier wiederum auf Jmveria mit Conti¬
nental in 2 .04 . 10 Std . — 142,4 Kilometer -Stunden
einen eindrucksvollen weiteren Siegesolatz vor
dem Berliner R i ch n o w auf Rudge und ge-
gen ungewöhnlich starke Auslandskonkurrenz . Nur
in der Viertelliterklaffe mußten die Deutschen sich
den Ausländern beugen : hier fuhr der Engländer
Dodso n auf New Imperial mit 2 .32,4 Std . —
136,8 Kilometer -Stunden einen Sieg vor dem
Italiener Sandri - Bologna auf Moto Euzzi
und dem Deutschen Geiß - Pforzheim auf DKW .
heraus , der als Dritter immerhin einen Achtungs -
erfolg errang .
Bon Brauchitsch Rekordsieger des 11 . Gabelbach -

rennens .
Nach mehrjähriger Pause fand am 9. Juli auf

der 4 Kilometer langen Rennstrecke bei Ilmenau
in Thüringen unter der Schirmherrschaft von
Reichsstattbatler Sauckel -Weimar das 11 Gabel -
bachrennen statt , das alle nicht beim Berliner
Avusrennen anwesenden Motorradfahrer und die
besten Wagenkonkurrenten Deutschlands am Start
sab . Die Konkurrenz , die bei Prachtwetter vor
Tausenden von Zuschauern ausgetragen wurde ,
brachte in fast allen Motorrad - und Wagenkate -

'

gorien neu - Rekordzeiten , Unter den Solomotor -
radfahrern zeigte der Nürnberger Fleisch ,
mann sein überragendes Können , indem er die
Klaffen bis 350 und bis 500 Kubikzentimeter ge-
wann und auf seiner contibereiften NSU mit
106,8 Kilometer -Stunden beste Zeit der Soloklas -
sen fuhr . Mit einem Durchschnitt von 94,3 Km .-Std . war der Ludwigsburger D ü r r auf Standard
( Conti ) schnellster aller Beiwagenfahrer . Der
Seid des Tages aber blieb der Berliner von
Brauchitsch . der seinen contibereiften Mer -cedes - SSK in der absoluten Rekordzeit von 114,2Äm .- Sib . durchs Ziel brachte und damit den vonCaracciola seit 1929 mit 109 Km .-Std . gekalte -nen Rekord beträchtlich verbesserte . Auch der
Schwarzwälder Pietsch - Neustadt fuhr ein
lchneidiges Rennen und wurde Sieger der Renn¬
wagenkategorie . Stein weg - München und

Burg aller - Berlin holten sich ebenfalls aner -
kennenswerte Klaffensiege .

Rheinklub Alemannia gewinnt den
Staatsvreis auf der KeilbronnerRuderregatta

Einen ganz großen Erfolg konnte die favori -
sierte Jungmann - Bierttmannschaft des RheinklubAlemannia , die bis beute lediglich von einer
schweizer Auswahlmannschaft besiegt wurde , sonstaber alle süddeutschen Jungmann - Vierer Ichlugin Seilbronn auf einer einwandfreien Regatta -
trecke erringen . Der neuerbaute Neckarkanal ließeinen Fünfbootestart aus schnurgerader , windge -

schützter Strecke zu. Im Jungmann - Vierer waren
4 Boote am Start . Die Alemannen führten schoii
nach den ersten Schlägen und ließen die Mann -
chaften aus Seilbronn , Würzburg und Nürn¬

berg weit hinter sich , was auch aus den Zeilen
hervorgeht .

Ergebnis :
1 . Rheinklub Alemannia Karlsruhe 7,17,8

2. Heilbronner Rudergesellschaft Schwaben 7274
3 . Würzborger Rudergesellschaft 7,27,K
4 . Nuderverein Nürnberg 7,51 .
Der Württemberg . Innenminister Dr . Schmid .der der Regatta persönlich anwohnte übergab

Serrn Fritz Oft er tag . als dem Betreuer der
Mannschaft , den wertvollen Serausforderungs -
preis , indem er der erfolgreichen Mannschaft nochweitere gleich schöne Siege wünschte .

Im Jungmann - Achter vermochten die Aleman -
nen , die vom Vierer - Rennen nicht gang erholt
waren , diesesmal die Mannheimer Amiciten nicht
zu schlagen.

Eegebnis :
1 . Mannheimer Ruderverein Amicitia 6 .1g
2. Rbeinklub Alemannia Karlsruhe 6 19 2
3. Rudergesellschaft Worms 6,26.
A . Bat schau er hatte im Ersten - Einer nachdreimaligem Start auf den ersten 100 Mir . Kol¬

lusion und schied aus dem Rennen aus . Der Preis
fiel an den bekannten Vkuller Paul von Frank -
furt -Sachsenhaujen .

Ergebnis -'
1 . Frankfurter Rudergesellschaft Sachsenbausen

( Paul ) 7,44.2
2. Mannheimer Ruderverein Baden (Schäfer )

8,06.6
3 . Worms « Ruderverein (Travv ) 8,11,4
4 . Rheinklub Alemannia Karlsruhe (Bat -

schauer) ausgeschieden .
Das Rennen selbst litt stark unter einem schwe -

ren Gewitter mit wolkenbruchähnlichem Regeir .

6. Sanauer KanuRegatta
Das 6 . Hanauer Kanutreffen war von 18 ver -

einen mit 78 Booten und 112 Fahrern beschickt .
Trotz teilweiser Einwirkung von Gewittern wur -
den die verschiedenen Rennen »u den festgesetzten
Zeiten abgewickelt . Das sehr zahlreich anwesende
Publikum bekam in allen Rennen einen ausge -
zeichneten Svort zu sehen . Kanuklub „Rbeinbrü -
der " ( Karlsruhe ) konnten mit sechs, und Post SV .
Frankfurt mit vier Siegen aus dem Rennen her -
vorgehen .

Die Ergebnisse :
Zweierhalbboot F2 : 1 . KG Hanau 4 :VS Min .

2 . Sanauer Faltbootkl . 4 :08 Min .
Einerfaltboot F1 : Abt . I : 1. KT . „Rbeinbrü -

der " Karlsruhe 5 :22 Min . 2 . Frankenthaler KC .
5 :24,8 Min . 3. Hanauer KC . 5 :39 .4 Min . : Abt .
II : 1 . Post SV . Frankfurt 5 :24 Min . 2 . Mainzer
KC . 5 :27 Min . 3. Jungdeutichland 5 :30,2 Min . :
Abt . III : l . Mannheimer KC . ( wegen Gewitters
nicht gezeitet ) . 2 . Frankfurter KT . 3 . Marburger
KC .

Zweier - Kanadier Kl : Frankfurter KV . 1913
Boot II 6 :28,6 Min . 2 . Frankfurter KV . 1913
Boot I 6 :33,2 Min .

Sinerfaltboot F 1 ( Damen . 000 m) : 1 . Post SV .
Frankfurt 8 :82,5 Min . 2 . Mannheimer KG . 8 :33 ,4
Min . 8 . Jungdeutichland Darmstadt 8 :45,6 Min .

Zweierfaltboot FZ , Abt . I : 1 . Mainzer KB .
4 :24,4 Min . 2 . KT . „Rbeinbrüder " Karlsrube
4 :50,4 Min . 8 . Rot -Weiß Darmstadt 4 :51 Min . ;
Abt . II : 1 . Post SV . Frankfurt 4 :33,3 Min . 2.
Frankfurter KC . 4 :36,2 Min . 3. Mainzer KT .
4 :38,3 Min .

Einfaltboot 51 : 1. Marburger KT . (wegen Ge-
witters nicht gezeitet ) . 2 . Mainzer KV . 3. Post
SV Frankfurt .

Einer Kanadier Kl ( 600m ) : 1 . Frankfurter
KV . II . Boot 5 :52,2 Min . 2 . Frankfurter KV . I .
Boot 5 :56,8 Min .

Zweierfaltboot F2 (600 m) : 1 . KC . „Rheinbrü -
der " Karlsruhe I . Boot 3 :21 .2 Min . 2 . KC .
„Rbeinbrüder " Karlsruhe 3 :21,4 Min .

Einersaltboot F 1 (600 m) : 1 . Iungdcutschland
Darmstadt 3 : 41 Min . 2 . Mannheimer KO . 3 :42,1
Min . 3 . Post SV . Frankfurt 3 : 45,2 Min .

Zweierkajak R 2 : 1 . KT . „Rheinbrüder " Karls -
ruhe 4 :31,8 Min . 2 . KT . 1922 Mainz 4 :32,4 Min .
3 . Post SV . Frankfurt 4 : 35,6 Min .

Einerfaltboot F 1 (600 m) : 1 . KT „Rbeinbrü -
der " Karlsruhe 4 : 05 Min . 2 . KG . Hanau 4 :05.7
Min . 3 . Frankfurter KT . 4 :07,2 Min .

Zweierfaltboot F 2 (800 m ) : Damen : 1 .
Mannheimer KG . 1922 3 :32,2 Min . 2. Jung -
deutschland Darmstadt 3 :37,6 Min . 3 . Post SV .
Frankfurt 3 :38.3 Min .

Einerkajak R 1 : 1 . KT . „Rbeinbrüder " Karls »
ruhe 4 : 15,2 Min . 2 . Marburger KT . 4 : 18 Min .
3. KT . 1922 Mainz 4 : 18 .2 Min .

Zweierkajak N 2 : 1 . Post SV . Frankfurt 4 :22
Min . 2. Mainzer KV . 20 4 :22,1 Min . 3 . Frank -
furter KC . 4 : 25 Min .

Zweierfaltboot F 2 : 1 . KT „Rbeinbrüder "

Karlsruhe 4 : 43,8 Min . 2 . KT . 1922 Main , 4 : 47.3
Min . 8 . Jungdeutschland 4 : 47,6 Min . ( la ) .

Grenzlandtunösebung in Kork
Rede des badischen Ministerpräsidenten Walter Köhler - Weihe von 7

neuen Sturmsahnen
Kork , die traditionsreiche Hanauer Ge -

m e i n d e war am Sonntag der Schauplatz einer
eindrucksvollen badlichen Grenzland - Kundgebung .
Dieses schöne Dorf ist eine jener Gemeinden des
Hanauerlandes , die mit an erster Stelle im
Kampf gegen das schwarz-rote System standen
und schon lange Jahre zu den Hochburgen des
Nationalsozialismus gehören .

Als Auftakt zur Eren -zland - Kundgebung wurde
am Samstagabend ein Fackelzug durch die
Hauptstraßen von Kork veranstaltet . Am Sonn -
tagmorgen Punkt 7 Uhr nahmen die sportlichen
Wettkämpse ihren Anfang . Sie bestanden in Ge -
väckmarsch , Mannschaftsschießen und
Leichtathletik . Von 10 Uhr bis 10 .45 llbr
fand ein Feldgottesdienst statt , für den
Pfarrer Dr . Z i e g l e r von der Anstalt Kork als
Festprediger gewonnen war . Nach Beendigung
des Feldgottesdienstes nahmen die Wettkämpfe
ihren Fortgang . Sie bestanden in Tauziehen und
Staffelläufen . Teilnehmer waren SA . SS , HI
und Mitglieder der Turn - und Svorwereine des
Kreisgebietes Kehl .

Der Nachmittag vereinigte SS , SA . HI und
den Arbeitsdienst zum

Aufmarsch auf dem Festvlak
Degen drei Uhr traf Ministerpräsident
Köhler ein und schritt unter den Klängen des
Präsentiermarsches die Front ab . Ms er das Po -
dium betrat , wurde er von zwei Mädchen in
Hanauertrocht empfangen und mit einem Blu
mengeschenk bedacht . Eingangs seiner Rede er -
innerte Pg . Köhler an die Zeit seines letzten
Hierseins , als noch niemand wußte , daß die einst -
mals geschmähte Oppositionsbewegung »um deut -
Ichen Staat werden würde . Und wenn Adolf Sit -
ler diesen unerhörten Sieg errungen hat , so sei
es nicht zuletzt die Treue und der Opfermut der
basischen Grenzlandbevölkerung gewesen , die ihm
zum Sieg verholfen . Doch eines müsse vor allem
festgestellt werden :

Die nationalsozialistische Bewegung Wime
ihre Mission nur dann erfüllen , wenn sie jene
Grundsätze , die sie beim Kampf um die Macht
geachtet hätte , zum Gesetz ihres Handelns
machen würde .

„Wir wollen uns nicht hinter unsere Karls -
ruber Akten vergraben , sondern wollen die
Verbundenheit mit dem Volk wie bisber
weiterpflegen und auf Gedeih und Verderben
mit ihm vereinigt bleiben ."

Unser weiterer Erfolg wird darauf beruhen ,
daß wir die alten Nationalsozialist ! »

schen Tugenden , durch die wir groß gewor »
den sind, auch in Zukunft weiterpflegen . Denn
nur diese Tugenden können Deutschland wieder
groß machen . Dazu ist jedoch der Führer nicht
allein imstande , er benötigt dazu die Unterstüt »

zung des gesamten deutschen Volkes . Erst wenn
alle mithelfen , wird das große Werk restlos ge-

lingen können . Ein jeder ist berufen , an der ibm
zugewiesenen Stelle zu wirken . Bezüglich unserer

Lage als Grensvolk bekennen wir uns zu den
Worten , die unser Führer anläßlich seiner gro -
ßen Reichstagsrede gesprochen hat :

Das deutsch« Volk liebt den Frieden und ist
bestrebt , diesen Frieden zu erhalten .

Bezüglich der aus unserer Grenzlandlage re -
sultierenden Not versicherte Ministerpräsident
Köhler , daß der Reichskanzler den besonderen
Nöten der Grenzlandbevölkerung volles Verständ -
nis entgegenbringe . Auch die Badische Regierung
werde alles tun . um diese Not des Volkes
zu lindern . Ihre besondere Sorgfalt werde sie
dem am meisten bedrohten Bauern st and an -
gedeihen laffen . denn nur ein gesundes Bauern -
tum bilde die Grundlage für den deutschen Auf¬
stieg . Die Badische Regierung werde alles in die
Wege leiten , um diesen Grundsatz in die Wirklich -
keit umzusetzen.

Mit einem begeistert aufgenommenen Sieg -
Seil aus den Reichskanzler Adolf Sitler
und das deutsche Volk schloß der Ministervräsi -
dent seine Ausführungen .

Eine besondere Ehrung wurde dem Minister »
Präsidenten durch die Ueberreichung der ihm auf-
grund einstimmigen Beschlusses ausgestellten
Ebrenbürgerurkunde der Gemeinde
Kork zuteil . Mit dem Wunsch , daß Pg . Köhler
noch lange an der Badischen Regierung zum
Wohle des Badischen Volkes stehen möge , über -
reichte Ortsgruvvenfllbrer Pg . Veit dem Mini ,
sterpräsidenten die Ebrenbürgerurkunde . Gleich -
zeitig übergab er ihm die Ehrenbürgerbriefe für
Reichskanzler Adolf Sitler sowie für Reichs -
stattbalter Robert Wagner .

Anschließend erfolgte die Weihe von sieben
Sturmsahnen der Ortsgruppe » Kork , Freistett .
Neumühl , Kehl , Auenheim . Eckartsweier und
Rbeinbischofsheim durch Ministerpräsident Köhler .
Als Weiheiahne diente die stolze Sturmfahne von
Legelsburst . deren Sturm den erfolgreichen Aus »
gang der bekannten Kehler Saalschlacht herbeige »
führt hatte . Im Namen des Kreises Kebl dankte
zum Schluß Kreisleiter Anthony der Badi »
schen Regierung für die Maßnahmen , die sie be»
reits zu gunsten des Badischen Landes in die
Wege geleitet habe . Machtvoll erklang das
Deutschlandlied und beschloß eine ein -
drucksvolle Kundgebung .

Die Ehrung der aus den Wettkämpfen de»
Vormittags hervorgegangenen Sieger leitete zum
unterhaltenden Teil der Veranstaltung über .

l«2A>

Bücher kaufen, das ist
schwer,

Billig leihen wir sie hei /
Mcaeme Leihbücherei

Hans Schwarz
ErbprinzenstraDe 24
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Ser Eonntagvormittag
Der Sonntag - Vormittag bei den Süddeutschen

Leichtathletik - Meisterschaften in dem neuen stä -
tischen Stadion ( demnächst Adolf - Hitler -Stadion )
brachte in der Hauptsache Vor - und Zwischen -Ent -
scheidungen bei den Männern , während nur eini -
ge Entscheidungen , meistens bei den Frauen , fie -
len . Eine Ueberraichung im Vorlauf der 4X100 -
Meter -Staffel der Männer leisteten sich die Stutt -
garter Kickers (Titelverteidiger ) , die hier schon
ausschieden . Im übrigen gab es einen neuen
deutschen Rekord im Fünfkampf der Frauen durch
Frl . Mauermeyer (Neuhausen - Nymvhenburg ) . die
mit 396 Punkten den Rekord von Ellen Brau -
müller (Olympischer SC . Berlin ) , aufgestellt im
Jahre 1981 bei den Frauenmeisterschaften in
Magdeburg , um einen Punkt verbessern konnte .
Es kamen folgende Entscheidungen zum Austrag :

Männer :
Alte Herren. Dreikampf der Klasse A : 1 . Schmid

(Sv .Vgg . Baden -Baden ) 2016 .750 Punkte 2 . Fli -
ster (Stuttgarter Kickers ) 1754,550 Punkte . 3.
Schmid (TV . Groß - Hevvach ) 1333..550 Punkte . —
Klasse B : 1 . Land ( VfB . Stuttgart ) 1482,450
Punkte . — Klasse C : 1 . Hausmann ( Stuttgarter
Kickers ) 1490,400 Punkte . — Dreisprung : 1 . En -
gelhardt ( Nürnberg ) 13 .57 Meter . 2 . Ebner ( Po¬
lizei Stuttgart ) 13 .50 Meter . 3. Haßner ( Post
München ) 13 .42 Meter .

Frauen :
Hochsprung : 1 . Mauermeyer ( Neuhausen ) 1 .50

Meter . 2 . Bonnetsmüller ( München ) 1 .47 Meter .
3. Mörz ( Mannheimer TG . 1 .40 Meter . — Ball -
weitwerfen : 1 . Hipp ( Pol . Stuttgart ) 67.62 'Me -
ter 2 . Eelius ( München ) 67.08 Meter . 3 . Meß -
kott (Mannheim TG . 58.25 Meter . — Sveerwer -
len : 1 . Fleischer ( Eintracht Frankfurt ) 51 .57 Me -
ter . 2 . Gelius ( München ) 35.23 Meter . 3 . Kenner
(Ehlingen ) 33.10 Meter . — Fünfkampf : 1 . Mauer¬
meyer ( Neuhausen ) 396 Punkte 2 . Fleischer ( Ein¬
tracht Frankfurt ) 354 Punkte . 3 . Eelius ( Mün -
chcn ) 347 Punkte . —

M Eonntagnachmittag
Etwa 400 Zuschauer wohnten am Sonntagnach -

mittag der Hauptveranstaltung der Süddeutschen
Leichtathletikmeisterschaften auf der neuen städt .
Kampfbahn in Stuttgart bei , die in sportlicher
Beziehung restlos auf ihre Rechnung kam . Man
sah fast durchweg gute Leistungen und interessante
Kämpfe . Insgesamt kamen die Entscheidungen
von 17 Konkurrenzen zur Durchführung . Neu
aufgenommen in die Süddeutschen Meisterschaften
wurde erstmals der 45-Kilometer - Geväckmarsch,
der von 60 gemeldeten Teilnehmern 43 am Start
sah . Die Witterungsverhältnisse , die am Sams -
tag und Sonntagvormittag die besten waren , wa -
ren am Nachmittag nicht mehr so günstig. Die
Läufer hatten mitunter mit starkem Gegenwind
zu kämpfen; es wurden deshalb nicht immer die
Vorjahrszeiten erzielt . So holte sich z . V.
Mährlein im 100- Meter - Lauf in der Zeit von
11,1 Sek. den Titel , während er im Vorlauf die
Strecke in 10,7 Sek . lief . Die 400-Meter lief der
Deutsche Meister lehnet in 50,2 Sek . Im Ku¬
gelstoßen verbesserte der Frankfurter Berg seine
Leistung von 14,42 auf 14,65 Meter . Die 1500-
Meter sicherte sich wieder Schilgen in 4 :03,8
Min . , während Eitel (Eßlingen ), der mit 4 :04,2
Min . den 2 . Platz belegte , innerhalb drei Wo -
chen die Turnerbestleistung nicht weniger als vier-
mal verbesserte .

In den 4X 100 Meter -Staffeln landeten sowohl
bei den Männern als auch bei den Frauen die
Eintracht Frankfurt auf dem ersten Platz , und
zwar in 43,2 bzw . 50,2 Sek. Den 5000- Meter - Lauf
gewann Selber I ( Stuttgart ) in 15 :47.2 Min .,
während der Titelverteidiger Werner ( Rastatt )
erst auf dem dritten Platz hinter dem Ulmer
Schwar » landete . Recht interessant verlief auch
die 4X400 -Meter -Staffel , die wieder von den
Stuttgarter Kickers , und zwar in der Zeit von
3,26 Min . , gewonnen wurde . Auf dem »weiten
Platz landete hier 1860 München. In dem 200-
Meter -Laus für Frauen lief Frl . D o l l i n g e r
(FC . Nürnberg ) die Strecke in 25 Sek ., was an
sich einen neuen deutschen Rekord bedeuten wür -

Neuer FünfkamAReksrd hn Frauen
de . Bei dem sich inzwischen eingestellten Rücken-
wind dürfte jedoch mit der Anerkennung dieses
Rekords nicht zu rechnen sein .

Die Ergebnisse :
Männer :

8«» - Meter - Lauf : 1 . Paul ( Stuttgarter Kickers )
1 :57 Min . 2 . Schirdewahn ( Tb . Stuttgart ) 1 :58,6
Min . 3 . Rühle I ( VfB Stuttgart ) 1 :58,8 Min .

Ivll - Meter -Lauf : 1 . Mährlein ( Eintracht Frank -
furt ) 11,1 Sek . 2. Kersch ( Post SV . Frankfurt )
11,2 Sek . 3 . Kurz ( BSC . Ottenbach 11,3 Sek .

4vv-Meter - Lauf : 1 . Metzner ( Eintracht Frank -
furt ) 50,2 Sek . 2 . Single ( Eßlingen ) 50,6 Sek .
3 . Dessecker ( Stuttgarter Kickers) 61,4 Sek .

lSOD- Meter - Laus : 1 . Schilgen ( ASC . Darm -
stadt 4 :03,8 Min . 2 . Eitel ( Eßlingen ) 4 :04,2 Min .
3 . Stadler ( Freiburg ) 4 :06.2 Min .

Kugelstoßen : 1 . Berg ( I . F . SV . Frankfurt )
14,65 Meter . 2 . Vogl ( Nassau ) 14,05 Meter . 3.
Cramer ( 1 . FC . Nürnberg ) 13,97 Meter .

110 Meter Hürden : 1 . Welscher ( Eintracht
Frankfurt ) 15,7 Sek . 2 . Huber ( Kickers Stutt « .)
16,0 Sek . 3 . Pflüger ( Georgy -Allianz Stuttgart )
16,04 Sek .

3000 Meter Hindernislauf : 1 . Dompert ( Stutt -
garter Kickers ) 9 :58,6 Min . 2 . Pfannenbeck ( Of -
fenbach ) 10 :02,0 Min . 3 . Miltenberger ( Nürn -
berg ) 10 :30,8 Min .

Schleuderball : 1 . Deppenbrock ( Darmstadt ) 65,10
Meter . 2 . Vogl ( Passau ) 64,64 Meter . 3 . Jacobs
( JG . SV . Frankfurt ) 63,61 Meter .

4X100 Meter : 1 . Eintracht Frankfurt 43,2 Sek .

2 . 1860 München 43,2 Sek . 3 . Deutscher Sport -
club Saarbrücken 43,6 Sek .

4X400 Meter : 1 . Stuttgarter Kickers 3 :26,0
Min . 2 . 1860 München 3 :29,0 Min . 3 . JG . SV .
Frankfurt 3 :30,2 Min .

Stabhochsprung : 1 . Müller ( TV . Kuchen ) 3,80
Meter . 2 . Waibel ( VfB . Stuttgart ) 3,70 Meter .
3 . Haas ( Göppinger SC .) 3,60 Meter .

5000- Meter -Lauf : 1 . Helber I ( Reichsvost SV .
Stuttgart ) 15 :47,2 Min . 2 . Schwarz (Ulmer
94) 16 :01,9 Min . 3 . Werner ( Rastatt ) 16 :02,9
Min .

Frauen :
100- Meter - Lauf : 1 . Dollinger ( 1. FC . Nürn -

berg ) 12,6 Sek . 2 . Preißinger ( SV . München ) 13,4
Sek . 3. Hagg ( Jahn München ) 13,6 Sek .

80 Meter Hürden : 1 . Deuser ( Phönix Mann -
beim ) 15,8 Sek . 2 . Schreiner ( Nürnberg ) 16,OS«!.

4X100 Meter : 1 . Eintracht Frankfurt 50,2 Sek .
2 . Jahn München 50,9 Sek . 3 . JG . SV . Frank¬
furt 51,8 Sek .

200 - Meter - Lauf : 1 . Dollinger ( 1 . FC . Nürn¬
berg ) 25,0 Sek . 2 . Lutz ( Eintracht Frankfurt ) 26,4
Sek . 3 . Gutbrod ( Nürnberg ) 27,0 Sek .

Zum erstenmal 25 Kilometer Gepäckmarsch
1 . Meier ( Reichsbahn und -vost SV . Korntal )

3 :00,4 Std . 2 . Maier ( Techn . Hochschule Stutt -
gart ) 3 :04 Std . 3 . Schwarz ( Stuttgarter Kickers )
3 :05,15 Std . 4 . Riedesser ( Stuttgarter Kickers )
5 :06,20 Std . 5 . Lutz (Stuttgarter Kickers ) 3 :09,20
Std .

Den Mannschaftslauf gewann Polizei Stuttgart .

Nie Turn- und Sportschau auf dem
Aarlsruber Sochfchulstablou

Die Wohltätigkeitsveranstaltung der Karls -
ruher Presseorganisatiou im Verein riit der
Fußballelf des Bad . Staatstheaters bat sich
zu einem Svortereignis ersten Ranges in der
Landeshauptstadt entwickelt .

Die hochgespannten Erwartungen ves zahlreich
erschienenen Publikums wurden in befriedigen -
der Weise erfüllt . Spitzenleistungen zeigten vor
allem die' Polizeiabteilungen , die Turnerin -
n e n in den Pflichtsrötübungen für das deutsche
Turnfest in Stuttgart und das Ballett des
Landestbeaters in seinen beschwingten Tänzen .
Berücksichtigt man die Altersunterschiede in den
angetretenen Mannschaften der Sportärzte
und der Polizeioffiziere sowie der L a n -
de s t h e a t e r - F u ß 'b a 11 e I f und der Press e.
so darf auch über diese Leistungen ein zufrieden -
stellendes Urteil gesprochen werden .

Mit schmissigen Weisen der Polizeikapelle unter
S e i s i g s Stabführung wurde der Besucher zu
Beginn der Samstag - Nachmittagveranstaltung
empfangen und pünktlich zur festgesetzten Zeit er -
schien der Polizeisportverein Karlsruhe mit einer
stattlichen Zahl von strammen , sportgestählten Ak -
tiven , die unter M 'ä u l e ' s Leitung einige glän -
zend und diszivliyiert durchgeführte F r e i ii b u n-
gen zeigten .

Jas SanddaWiel der Sportärzte und
RolizeWiziere

nahm für die Ordnungsorgane einen nicht so ganz
freudig stimmenden Verlauf , da sie sich den Aerz -
ten mit

12 :1 Toren
beugen mußten. Der Torunterschied ist allerdings
etwas kraß ausgefallen . Es wäre zu wünschen ,
daß künftig die Mannschaften tatsächlich aus den
Reihen der einzelnen Berufsarten rekrutiert wer-
den und nicht durch Heranziehen berufsfremder
Kreise selbstsüchtig verstärkt werden. Man muß
dies der Ordnung und Wahrhaftigkeit wegen auch
einmal öffentlich registrieren . Nachdem die 1 .
Halbzeit einen Torstand von 3 : 1 für die Aerzte
aufwies , fiel die Polizeimannlchaft in der zwei -
ten Hälfte sehr stark ab , da die Mannschaft durch
Verletzungen umgestellt worden war . Die Salb-

zeitvause füllten die Turner und Sportler mit
einem Wassens peerwerfen aus , wobei der
Turner K u l l m a n n -MTV . durch seine überra¬
genden Würfe auffiel .

Das Ballett des Staatstheaters
führte u nter Leitung von Frl . Elfriede Kühl -
mann in farbenprächtigen , duftigen Gewändern
den schmissigen Strauß - Walzer „Rosen aus dem
Süden " vor . Herzlicher Dank der Zuschauer war
der verdiente Lohn . Am Schluß des Sandball -
spiele stand die Austragung einer

10 NM! 2W -MeterEtajfel
zwischen Polizeisportverein , Phönix Karlsruhe
und der Gaumannschaft der DT .

Sieger blieb die Polizei mit schönem Vorspruug
in 4,01,8 Min . vor Phönix in 4,14 Min . und der
DT . -Mannschaft in 4,10,8 Min . Der Durchschnitt
der siegenden Zehnermannschaft von 24,1 Sek . pro
Teilnehmer ist sehr respektabel .

Der Kern der Veranstaltung , die
Fußballbegegnung der Lafuba mit der Sportpresse ,
sah die Presseel -f infolge ihrer besseren und ver -
ständnisvolleren Zusammenarbeit als verdienten
Sieger mit

2 : 1 Toren ,
nachdem nach ein Elfmeterball vom Torwart der
Lafuba gehalten worden war . Unter der unvartei -
ischen Leitung des bekannten Forschungsreisenden
Dr . Villinger - Freiburg schien der Kamps
eine zahme Sache zu werd .en . Die Vertreter der
dramatischen Kunst setzten sich bald in erfolgrei -
cheren Vorstößen durch , obwohl die slWgere Zu¬
sammenarbeit der federführenden Sportler die
Leistungen als ausgeglichen gelten ließ . Der neue
Intendant Dr . Himmighofen führte sich bei
dieser Gelegenheit auch als Fußballschütze ein , da
es ihm beschieden war , in der 11 . Svielminute
den 1 . Treffer zu erzielen . Hoffentlich gelingt es
ihm such , das Staatstheater durch eine ähnliche
entschlossene Handlungsweise empor zu bringen .
In der 20. Minute war es dann Dr . Violan ,
der ein schönes, bedachtes Zuspiel mit dem Aus -
gleichstreffer krönte . Die zweite Hälfte stand je -
doch im Zeichen einer säst dauernden Ueberlegen -
heit der Presseelf , die sich durch einen zweiten
Tresfer von H 'ü ber den Sieg sicherte. Redakteur

Binder überreichte nach dem Spiel der siegen-
den Mannschaft den

Wanderpreis des Vereins Karlsruher
Presse

Der neue Ball war liebenswürdigerweise vom
Svortbaus F r e u n dl i eb der Presseels gestiftet
worden .

Mit den Mcssenfreiiibungen der Turner und
Turnerinnen , die von den Oberturnwarten
Landhäuser und Schweinfurth geleitet
waren und den Geländesvortübungen
der Polizeisportler leitete die Veranstal¬
tung zur .

GeWÄMeiMakrt mit dem
Motorrad

über , das die Polizei in ihrer Ausbildungsarbeit
mit ausgezeichneten Leistunsen zeigte .

Einen grandiosen Eindruck hinterließ das

prächtige Schlußbild einer Polizei - Hundertschaft .
das in plastischer Weise das kernhafte Anwachsen
des Nationalsozialismus und des neuen
Deutschland darstellte , in dem aus zerstreut lie .
senden Gruppen einzelne Teilnehmer sich loslösten
und der im Mittelpunkt des weiten Runds be»

kindlichen Kerngruppe zuströmten , die ihrerseits
mit einer Sturmsahne bewehrt , die fiegbringend «
Idee und den erfolgreichen Kampf des National ,
sozialismus verkörperte . So wuchs durch die stets
neuzufließenden Sportler aus der kleinen Kern -
truvve ein Hakenkreuz , nach dessen Schluß -
formung das Kampflied des Freiheitskämv -
fers Horst Wessel über den weiten Platz
schallte . Dieser feierliche Abschluß gab der Ver -

anstaltung eine innere Weihe , sodaß die Veran -

stalter und der Protektor , Innenminister P f l a u-
m e r , der übrigens in der Handballmannschaft der
Polizeioffiziere persönlich mitwirkte , mit dem Er -
solg und erreichten Zweck vollauf zufrieden sein
werden . 3 .

Vorrunde um den Hitler-Handball-
Pokal :
Mannheim: Baden Mannheim ) -

Württemberg «Stuttgarts 17 :2 (8 :0)
Die große Hitze sowie ein drohendes Gewitter

hielten die Zuschauer von dem Mannheimer
Vorrundentreffen um den Hitlervokal der Hand -
baller zwischen dem Gau Baden (Mannheim ) und
dem Gau Württemberg ( Stuttgart ) ab . So wa -
ren nur ungefähr 500 Zuschauer aus dem VfR .-

Platz erschienen , die den erwartet hoben Sieg
der Mannheimer Städtemannschaft , die sich groß -
tenteils aus den Svielern des deutschen Meisters
SV . Waldhof , wirkungsvoll durch drei VfR .- Spie -
ler ergänzt , sahen . Die Mannheimer Stadtmann »
schaft siegte nach durchweg überlegen durchgesühr »
tem Spiel mit 17 : 2 (8 :0) . In der Württember -
ger Mannschaft , die in etwas veränderter Auf -
stellung antrat , konnte der Torwart Krehl (Zuf -
fenhausen ) in der zweiten Halbzeit recht gut ge-
fallen ; er verhinderte eine noch größere Toraus -
beute der Mannheimer . Die Verteidigung und
Läuferreihe schlug sich recht gut . Im Angriff gab
es nur Einzelkönneer , aber die Fünferreihe als
Ganzes war sehr wurfschwach . Bei Mannheim
war kaum ein schwacher Punkt in der Mannschafft .
Hervorragend der Torhüter Weigold , der rechts
Verteil . Müller , Mittelläufer Morgen und
sein linier Nebenmann Rathgeber ; sowie im
Sturm der Rechtsaußen Sornberger , dann vor
allem Spengler und Engelter . Schiedsrichter
Müller - Wiesbaden leitete im allgemeinen gut .

Die Tore für Mannheim schössen : Spengler ( 5 ) ,
Engelter ( 4 ) , Sornberger (3 ) , Fischer (3 ) , Her -
zog (2 ) . Stuttgart kam in der neunten Minute
der zweiten Halbzeit beim Stande von 11 :0 für
Mannheim durch seinen Halbrechten Mäuerle zum
ersten Gegentreffer und konnte kurz vor Schluß ,
als Mannheim 16 : 1 führte , durch seinen Links -
außen Arnold ein zweites Mal erfolgreich sein .
Die Mannschaften spielten in folgender Anfstel -
lung :

Mannheim : Weigold ; Müller , Schmidt ; Rutsch -
mann , Morgen , Rathgeber : Sornberger , Engelter .
Svenger . Herzog , Fischer .

Stuttgart : Krehl (Zuffenhausen ) ; Stichler
( Kickers ) , Dürr ( Zuffenhausen ) ; Breckle (Zuffen -
hausen ) , Chon , Ade (beide Kickers ) ; Eck (Polizei ),
Mäuerle , Grathwohl ( beide Kickers ) , Schäfer
(Zuffenhausen ) , Arnold ( VfB .) .

Karteruhe ( Baden ) - Verkauf für Horch : L. Gerstenmaier , YorkstraBe 8

HORCH
3 Liter V - 8 - Zylinder
mit schwebendem Motor

Ein Wagen mit allen wertvollen Eigen¬
schaften . auf die der WELTRUF VON
HORCH sich gründet und trotzdem
zu einem Preis , der weitesten Kreisen
die Anschaffung ermöglicht .
Innensteuer - Limousine 4 f . RM / *3 *1U
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Wxina&hjn und fceiiett
Herbert Hans Schtmel :

Von SchwarMnldfeen, Ruinen uno Wasserfällen
„ES riecht nach Regen " orakelte bekümmert

Freund Günther , mein Wander ^amerad ,
„merkst Du nichts ?" — Ich bedauerte sehr , hielt
« ine Vorlesung über Hochdruckzonen und
Tiefdruckrinnen , dicke Luft über Polen und
Frankreich , Nebel in der Konferenzstadt Lon-
don , Sturm - und Gewitterwolken über den
Donauländern , und erntete die sachliche Fest -
stellung , daß meine Wetterkunde keine drei
Groschen wert sei . —

Dies mag immerhin zutreffen , wenn man
jedoch des Morgens um 2.30 Uhr nach einem
reichlich improvisierten Zelt -Ginsterbusch -
Nachtlager auf dem Hornisgrinde -Plateau mit
einer fast weihnachtlichen Vorfreude den Son -
nenaufgang erwartet , dann löst eine Regen -
Prophezeiung Gefühle aus , wie sie der bekann -
te Stier beim Anblick des ebenso bekannten
roten Tuches haben mag . — Vorläufig jeden -
falls war noch der Himmel im Westen über
dem Rhein von einem so samtenen Schwarz -
blau mit Diamanten , wie er sich nur dem
Frühwanderer auf Bergeshöhen offenbart .
Im Osten aber , über den Wäldern und Gip -
sein deS Schwarzwalds , hätte der Sommertag
schon mit seiner Ouvertüre begonnen — ein
leiser Morgenwind sang herbes Rauschen da-
zu in Föhren und Ginster , Waldmusikanten
fielen ein mit Trillern und Jubilieren . Der
Atem des großen Schöpfers ging über Sie
Welt in feierlichem Hauch, und dann kam in
Gold und Pracht die Sonne . . .

Wanderer , Deutscher , willst du einmal un -
endlich glücklich sein, dann gehe und erlebe
den Sonnenaufgang auf Schwarzwaldhöhen !

Im ersten Sonnenstrahl stiegen wir ab auf
steilem Pfad zum M u m m e l f e e (1032 Me -
ter ü . d. M .) Noch lag der See im Dämmer -
schatten der mächtigen Tannen ringsum . Vor
kurzem erst schienen die Seenixen den nächt-
lichen Reigen geschlossen zu haben , denn über
den Wassern und an den Usern hingen noch

eingebettet . Von ihm gehen wie vom Mum -
melsee öie Sagen von Seenixen (wie wir sie
in der Trinkhalle zu Baden -Baden durch Mei -
sterhand in Bildern versinnbildlicht sehen) .
Romantisch und ganz der einsamen Lage des
Wildsees angepaßt klingt auch die Sage , die
im Wildsee einen Zugang zur Unterwelt sieht,
und die berichtet , daß in der Stille heißer
Sommernachmittage ein Reiter auf schwarzem
Rotz in den Wildsee sprengt , dessen dunkle
Wasser sich lautlos über Roß und Reiter
schließen. Wer die ureinsame Schönheit dieser
und anderer Schwarzwaldseen kennt , begreift ,
wie alle diese Sagen und Märchen entstehen
konnten . Scheint doch sogar uns ganz modernen
Menschen in stillen Mondnächten , im Däm -
mern des Morgengrauens oder im Flimmern
der Mittagshitze so manches Phantom in und
um die Wasser zu geistern , wenn wir nur un -
sere Mentalität ganz dem eigenartigen Zauber
hinzugeben vermögen . — Ueberau im Schwarz -
wald ist dieser Zauber um uns , es mag der
sorgenbeschwerteste, der mißvergnügteste im
Schwarzwald wandern — die Berge , die son -
nige Täler , die Tannen , die Quellen , die
moosweichen Bergwiesen , sind größere See -
lenärzte , als alle menschliche Kunst es zu sein
vermöchte !

Wir stiegen nicht ab zum Wildsee, weil an die-
sein Tage noch viel andere Schönheit uns erwar -
tete : Die Ruinen von Allerheiligen und
die Wasserfälle des L i e r b a ch. Man kann
auch von Ovvenau im Renchtale aus durch das
reizvolle Lierbachtal in 3 Stunden zu den Was-
sersällen und der Ruine gelangen , oder von Ot -
t e n h ö f e n aus in derselben Zeit . Die Wegmar-
kierung ist im gesamten Gebiet des Schwarzwal-
des so gut . daß ein Jrrgehen ganz unmöglich ist.
— Ruine Allerheiligen : ein weltfer -
ner Erdwinkel , wo anno 1134 fünf Prämonstra -
tenser Mönche von der Witwe Herzogs Welf IV,
Uta von Schauenburg , das Kloster erhielten . Lan -
ge bestand dort eine hochgeachtete Klosterschule ,

mehrmals brannte das Kloster ab . 1689 wurde
es von den Franzosen geplündert , die ihre Mord -
gier sogar in diese abgelegene Gegend trug !

Die Jahrhunderte sind verrauscht, übrig blieben
die Ruinen , deren schönste die gotische Kirche ist.
Diese Kirche war eines der ersten Bauwerke der
Gotik in Deutschland und ist darum kunstgeschicht-
lich interessant. — Der romantische Sindruck der
Klosterruinen wird durch die ringsum emvorwuch-
tenden Tannenrielen ins gewaltige verstärkt. —
Wenig weiter , am Abteigarten vorbei oberhalb
des Erindenbaches entlang , beginnt die impo-

slrome das weite deutsche Land befruchtet ,
unserm Führer Adolf Hitler ? ?

Wir hielten beschauliche Rast auf einem Fel -
sen über den Fällen . Flimmernde Wasser-
stäubchen stiegen hoch und malten bunte
Regenbogen, leise zitterte die harte Erde unter
dem nie aushörenden Anprall der Wasser . Im
Tann war — nicht zu hören im Brausen des
Wassers — nur zu sehen am sanften Schwingen
der Zweige — lauer Mittagswind . Dann vlötz-
lich erlosch die Sonne — es schien, als würde
das Brausen stärker, so bleischwer standen Tannen
und Büsche gegen blauschwarze Wetterwolken —
die Regenbogen waren untergegangen im fahlen
Zwielicht. Und wenig später mischte sich Brausen
und Toben der Fälle mit Rauschen und Grollen
von oben zu einem gewaltigen Akkord entfessel -
ter Natur . — Wir saßen eng unter dem Felsen,

Ruhestein im nördlichen Schwarzwald.

öle »artweichen Duftschleier — — — „puh,
Morgenluft , zurück in die Gewässer " . . . so
schreckt der etwas grämliche Seevater die lu -
stigen Nixentöchter in den See zurück, wie wir
alle auS dem schönen von hinten und vornen
auSwendigzulernenben Gedichte unserer
Schulzeit wissen „Am Mummelsee — am dunk-
len See . . ."

Unergründlich soll der Mummelse « sein, so
schwört der Volksmund , und in den einsamen
Gehöften , in stillen Schwarzwalddörfern , irr -
lichtern noch heute allerlei Märchen und Sa -
gen von Liebesleib und Liebesglück der schö -
nen Seenixen . — Kein Fisch, kein lebendes
Wesen soll im Mummelsee sich aufhalten kön -
nen — ich weiß es nicht, ich suchte «s auch
nicht zu ergründen , mir war der Mummelsee
mit seinem schwarzklaren Wasser wie ein
ewig geheimnisvolles Auge der Urkrast :
Erde . — Weiter führte unser Pfad im tansri -
schen Sommermorgen . Freund Günther suchte
den Himmel ab nach jedem dürstigen Wölk-
chen , die strahlende Sonne tat ihm nicht den
Gefallen , ich schmunzelte vergnügt .
Wir wanderten , dem roten Rhombus folgend
in Richtung R u h st e i n , in IV- Stunden zn
den Resten der „Torfhütte " . Dort zweigt der
alte Weg ab links aufwärts in S Minuten zu
einer Schutzhütte ( 1022 Meter ) über dem
Wildsee , der etwa 120 Meter tiefer liegt .
In meilentiefes Meer uralter moosbärtiger
Ta « ne» ist dieser kleine echte Schwarzwaldsee

Die Lierbachfälle zwischen Oppenau und
Allerheiligen

sante Waldichlucht der Lierbach - (Butten -)
Wasserfälle . In einer gesamten Absturz-
länge von 98 Metern brausen die Wasser in sie-
ben Stufen durch die wildbizarre Schlucht . Einige

der Stufen haben eine Höhe von 9—12 Metern
und bieten besonders nach längeren Regenverio-
den . die hier herabtosenden Wassermassen überwäl -
tigenden Anblick . Ein schmaler Weg mit teilweise
eingehauenen Stufen , geschützt durch Geländer
und Terrassen, führt durch die Fälle . Am ein-
drucksvollsten wirken sie , wenn man die Schlucht
von unten nach oben durchschreitet . — Im Brau -
sen und Toben dieser ungebändigten Wassermas¬
sen liegt so viel Urkrast, so viel unerschöpfliche
Energie , daß unwillkürlich der Gedanke sich auf-
drängt : Gleicht nicht der nie versiegbare Quell,
der, stets wachsend und stärker werdend , in zä-
hem Kamps mit hartem Felsgestein in immer zu-
nehmender Wucht alle Hindernisse niederringt
und zuletzt als Sieger in breitem , sichern

Freund Günther wars zufrieden, weil er Recht
behalten hatte , er meinte nur . ohne Sonne sei
das alles lange nicht mehr so erbebend. —

Ich schwieg dazu. Ich war so glücklich in dieser
wunderberrlichen Heimat , daß mir auch ein biß -
chen Regen nichts anhaben konnte. Und ich fand ,
daß auch ohne Sonne Großes erlebt werden kann .
Hat nicht auch Adolf Hitler so lange der Sonne
entbehren müssen , der Sonne des Verstehen? sei¬
ner heißen, ehrlichen Liebe zum Vaterlande ? Und
ist er etwa darum nur eine Stunde weniger mul-
voll gewesen ? Ist nicht unser Führer selbst ein
Stück solcher sich nie erschöpfenden Kraft , die zu
uns spricht , aus den Felswällen des Berchtesaa-
dener Landes , aus dem Brausen der Wasserfälle
und auch aus dem ewig-unergründlichen Ernste
der Ichwarzklaren Bergleen ! — Erwandert euch ,
Deutsche , solches Erleben und solch inbrünstige
Gedankenwelt, die zum Fundamente einer nie
wieder wegzudenkenden, großen und guten Welt -
anschauung gehören. —

Bom sorglosen Mandern!
Immer näher und näher rückt der Urlaubsan -

fang. Die letzten Vorbereitungen sind bereits ge-
troffen .

Zu den Reisevorbereitungen gehört aber auch
die besondere Sicherung von Wertgegenständen
sür die Dauer der Abwesenheit. Einbruchdiebstäh-
le und Unterschlagungen von Schmuckgegenstän -
den , Silbersachcn usw . zeigen , wie zwingend not -
wendig es ist. auch hieran zu denken . Für die
diebes- und feuersichere Ausbewahrung von Wert -
gegenständen, Dokumenten usw . unterhalten die
meisten Sparkassen und Banken Stahlkammer -
Anlagen , die sie zu vorübergebender oder dauern -
der Benutzung gern zur Verfügung stellen .

Neben der sicheren Aufbewahrung der zurück-
bleibenden Werte ist ein bequemes und sorgloses
Reisen entscheidend abhängig von der Frage „Wie
bewahre ich das Reisegeld unterwegs am zweck-
mäßigsten auf ?" Viele Reiselustige und gerade
auch diejenigen , die vorsätzlich alle Sorgen zu
Sause lassen wollten , werden sich von früheren
Reisen daran erinnern , daß sie mindestens in
einer Beziehung eine dauernde Belastung empsun-
den haben : Das ist eben die Frage der sicheren
Aufbewahrung der Reisekasse . Abgesehen von der
Möglichkeit, sein Geld durch Unachtsamkeit zu
verlieren , ist die Gefahr , seiner Reisemittel be¬
raubt zu werden — sei es am Strande , im Hotel

oder sonstwo — in Zeiten wirtschaftlicher Not na-
turgemäß besonders naheliegend . Die Chronik der
Diebstähle, Uebersälle und dergl. berichtet leider
täglich hierüber .

Will man sorglos und bequem reisen, so wird
dies nur durch Mitnahme eines Reisekreditbrie-
ses ermöglicht. Der Rob (Reise ohne Bargeld )
hat sich wegen seiner Billigkeit , Einfachheit und
Sicherheit seit Jahren hervorragend bewährt .
Das wichtigste , was man von ihm

'
wissen muß,

sei im folgenden kurz dargestellt. Weitere Aus -
künste werden von allen Sparkassen, Landesban¬
ken und Girozentralen bereitwillig und kosten -
los erteilt .

Oer Rod
Durch den von der deutschen Svarkassenorgani-

sation geschaffenen Reisekreditbrief („Rob" ) kön-
nen sich alle Reisenden an etwa 5000 Plätzen
Deutschlands — also praktisch überall — jederzeit
auf die bequemste Weise Bargeld verschaffen . Die
Höchstsumme eines Reisekreditbriefes beträgt NM .
5 000 .—, die Gültigkeitsdauer 6 Monate . Der
Rob besteht aus einem Umschlag und 5 oder 10
angehefteten Quittungen , die vom Inhaber im
Rahmen der Gesamtkreditbriefsumme über belie-
big hohe Teilbeträge ausgestellt werden können .

Die Quittungen werden von der Sparkasse. Giro -
zentrale oder Landesbank , die der Kreditbrief ! : !-
Haber auf der Reise in Anspruch nehmen will,
nach Prüfung des dazu notwendigen Ausweises
(Reisepaß oder Lichtbildausweis ) ohne jeden Spe-
senabzug ausgezahlt .

Ferner sind in allen bekannteren Kur - und
Badeorten — auch wo Sparkassen usw . nicht be-
stehen — Einlösungsmöglichkeiten geschaffen. Auch
in den Wechselstuben der Deutschen Verkehrs-
Kredit -Bank A .- G ., Berlin , die in den größeren
deutschen Bahnhöfen eingerichtet sind, werden die
Robs gegen eine Gebühr von 2 Prozent , minde-
stens 0 .20 RM . , eingelöst. Diese Wechselstuben
sind zumeist bis in die späten Abendstunden ge-
öffnet.

Bestimmte Sicherheitsmaßnahmen sorgen da -
für , daß nur an den Kreditbriefinbaber Auszab-
lun

'
gen geleistet werden können . Im Falle eines

Verlustes des Kreditbriefes oder der Beraubung
des Reisenden hat deshalb der Finder oder Dieb
keine Möglichkeit , sich damit Geld zu verschaffen .
Der Reisekreditbrief ist also für .ihn eine wer : -
lose Beute .

Ein weiterer besonderer Vorzug des Sparkasse«-
Reisekreditbriefes ist der Umstand, daß die abge¬
hobenen Kreditbriefbeträge jeweils bis zu ihrer
Auszahlung verzinst werden. Auch die Handlich-
keit des „Rob"

, der bequem in der Brieftasche >:>
tragen ist. verdient ebenso wie die bcnlDrr ein¬
fache Handhabung hervorgehoben zu werden.
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inMflotion unter Kem schwarz
roten System

Aus den Akten des NovemberWems !
' Unzählige Deutsche , die in den NachkriegS »

jähren , von den Trägern der November -

demokratie auf deren Wesen schließend , diese
als Judenrepublik bezeichnet hatten , muß -

ten ihre Ansicht mit hohen Geld - und Gesang -

nisstrasen bezahlen . In diesem Punkt war das

System ungemein empfindlich . Behörden , Presse
und ein Heer von Denunzianten , voran die

Republikanische Beschwerdestelle , stürzten sich auf

jeden , der sich gegen die Judenherrschaft in

Deutschland auflehnte . Diese trat aber mit jedem
Tag auffälliger zu Tage . Man muß sich nur
erinnern , daß die Regierungen der „Volks -

beauftragten " zum größten Teil aus Juden
zusammengesetzt waren . In allen wichttgen Be -

Hörden und Aemtern , überall sah man Juden .

Diese holten Scharen von Glaubensgenossen
ins Land .

Eine wahre Völkerwanderung aus dem un -

«rschöpslichen Reservoirs in Galizien und

Polen ergötz sich über die deutschen Grenzen .

In Scharen kroch diese? menschliche Ungezie -

fer aus seinem alten Lumpen - und Trödelkram

hervor und fiel über da » niedergebrochene
Deutschland her . Mit falschen Pässen von

ihren Rassegenossen im Reich versehen , lande -

ten die dunklen Gestalten mit Kaftan und

Ringellöckchen in den großen Sammelbecken in

Berlin , Breslau und anderen Großstädten ,
wo sie durch die deutsche Judenschaft eine erste
Unterkunft fanden . Es ist bekannt geworden ,

daß da ? Polizeipräsidium in Berlin , das
bis kurz vor dem Umsturz von den Juden
Grzesinski - Cohn und dem Rabbinersohn Bern -

hard Weiß geleitet wurde , eine besondere Ab -

teilung hatte , die die Einwanderung der Ost-

juden organisierte . In kurzer Zeit hatten sich
die knoblauchduftenden Gestalten einen Firnis
von westlicher Zivilisation zugelegt . Bald genug
war dieses Parasiteutum im Volkskiirper , be-
iouders in der Wirtschaft zu spüren . Korrup -

tionsskandale , wie sie die Welt in dieser Hau -

fung und in diesem AuSmatz noch nie erlebt

hatte , waren an der Tagesordnung . Die Namen

Sklarz , Kutisker , Barmat , Sklarek

bezeichnen die dunkelste Periode deutscher Ge -

schichte.

Der wachsende Widerstand de? Volkes ge-

gen die Judeninflation der Nachkriegsjahre , wie
er sich auch in dem gewaltigen Aufschwung
des Nationalsozialismus zeigte , hätte die der -

antwortlichen Stellen zur Abkehr zwingen müs -

sen. Dies war aber keineswegs der Fall . Nach
wie vor zog insbesondere das rote Preußen
der Severing -Braun , die bis zuletzt mit einem

ganzen Stab von jüdischen Ministerialdirektoren
und Ministerialräten arbeiteten , die O st j u -
den ins Land . Mit jüdischer Zähigkeit und
Beharrlichkeit unterstützte — um einen der Maß -

gebendsten zu nennen —> der preußische Mini -

sterialdirektor Badt , der stets sein Judentum
in den Vordergrund stellte , die Aufnahm « von

Ostjuden i« das Reich . In den Gesuchen der

PinkaS , Goldmann , Ehrlich und wie
die galizischen Ehrenmänner alle heißen , um
Erteilung der deutschen Staatsangehörigkeit , fin -
det sich stets der

Vermerk des Herrn Badt :

„Mit deutschem Wesen und Volkstum völlig

verwachsen ? ist als ein in jeder Hinsicht er »

wünschte » Bevölkerungszuwachs anzusehen ;

in politischer Hinsicht ist Nachteiliges über

ihn hier nicht bekannt geworden ."

Das ist die stets wiederkehrende Formel , mit
der die preußische Regierung die Aufnahme von
Juden in die deutsche Staatsangehörigkeit un -

terstützte .

Sehen wir uns einmal die Kandidaten an ,
die laut Urteil des Ministerialdirektors Badt

„mit deutschem Wesen vollkommen verwach -

sen und in jeder Hinsicht als erwünschter Be -

Völkerungszuwachs anzusehen sind !"

In der Zeit vom November 1930 bis April
ZI931 ( !) hatte der Reichsrat über 230 Ein «

bürgerungSanträge zu beschließen ; von diesen
230 Personen , die in einer Zeit , als Millionen
Deutscher ohne Arbeit und Brot waren , inS

Reich neu aufgenommen werden sollten , sind
allein 16 0 auf den ersten Blick als Juden
zu erkennen ? von dem Rest ist sicherlich noch
ein großer Teil dem auSerwählten Volk zuzu -

zählen , aber aus den Namen nicht ohne wei -
teres erkenntlich . Von den Gesuchstellern , die da
als wertvoller Bevölkerungszuwachs das deut -

sche Volk beglücken sollten , sei folgendes lieblich
duftende Bukett zusammengestellt :

Abramovitz , Eber , Erdmann und Ehrmann
(alles Ehrenmänner ) ; FraineS , Feit , Goldmann

und VcldzShler (die konnten wir gerade brau -

chenyx Kestenbaum und Rosenbaum (die unbe -

dingt auf deutschen Boden verpflanzt werden

mußten ) ; zwei LewinS , Mandel , Modern (dem

Zeitgeist des Systems entsprechend ) ; Rösberg ,
Dr . med . Nacht ( auch ins Zeitalter passend ) ;
Podhor >ter (Puhl ) ; Rappaport und Rapapert ( aus
dem Ursdel des Libanen ) ; Reichmann , Rothero »

sen (welcher Wohlgeruch !) ; Sandbank (Spezia -

list für Pleiten ) ; Springmann (man sieht ihn
förmlich ) ; Schiff (vielleicht ein Verwandter boS

„VorwärtsredakteurS " ?) ; Sternhell . Weibmann
(Verwandter des preußischen Staatssekretärs ?) ;
Zucker ( ganz und gar ) ; Kater ; Steismann , Go -
len . Giniger ; Roscholder (der Rothaarige ) ; Sil -

berdraht , Zilberdraht und Ringel (aus dem
Trödelladev ) ; Balnemones , Melichar (Uraoel ) ;
Butterfaß (der Freund der Bauern ) ; Feiwel .
Fokschaner ; Löwenberger ( auch der Löwe ist
vertreten ) ; Arnstein , PinkaS und Pinkus (stndet
viele Verwandte ) ; Schächter (der Koschere) ; Stut -

zer (in der Konfektion tätig ) ; Mieser (ein appe -

titliches Exemplar ) ; Weiutraub (der Süße ) ; Par -
neS ; Fuchs (der Vielgewandte ) ; Atlatz (der Viel »

gewanderte ) ; Ehrlich ( ein seltenes Exemplar ) ;
Grünebaum (ein Vetter SallhS in KiSlau ?) ;
Scheinmann und Wahrmann (Schein oder Wahr »

heit ?) ; Radontysezler (der Mauschler ) ; Walzer
(der Geschwinde ) ; und Weinfah (der Feiste ) .

Wir werden -gelegentlich einen oder den An «
deren der sympathischen Kandidaten für die
deutsche Staatsangehörigkeit herausgreifen , um
zu sehen , wie die obersten Regierungsstellen
im Verein mit der ganzen Judenschast zu»

sammengewirkt haben , um das deutsche Volks -
tum zu bereichere

Berantwortltch : für den giesamtinhalti
A 5 olf Schmid

Für « » « « Igen Helmut Lehr . Karltruhe i . » .
verlas : . Fahrer -Twrlag " <8 . m . 5. Karlsruhe ,

RotationStrui n . PI. Reils Karlsruhe .

Den aufschlugen
HOtiensoibad und Luftkurort im Badischen Schwarzwald 680 - 826 m

Heilkräftige Sole - Höhensonne Hochwälder und Parks
Strandbad Donauquelle - F . F . Sammlungen u. Bibliothek
von Weltruf - Garnison der Reichswehr - Vielerlei Unter¬
haltungen wie Kurkonzerte , Feuerwerke etc . • 28 tägige
Pauschalkuren von 117 .— bis 200 .— R M. einschl . Arzt
und B3der - Ferienpauschalpreise entspr . niedriger ,

Auskunft : Stadt . Verkehrsamt eonaueschingen

Jtolcl Jldler

fließend Kalt - und Warmwasser
Autohalle - Telefon 53 5 26727

Bes. : Eugen seitenreich

Kurhaus Schützen

vornehmee Landhotel , H. Wasser

ruhig und staubfrei 25728

Pension von 6 .— RM. an

^Diesmal in den Schwarzwald
nach dem vielgepriesenen , ein-

- zig schön gelegenen Luftkurort

WOLFACH
.263—645 m ü. b «Dl. 6ml .
Spazierg . Regelm . Wander -

!vrogr . unter Fuhrung . Bil >
lige Preise und Pauschale .
Schwimmbad . Pros » , d .
Aerlebriverela .

» Sien a . Enz Lu V.5.u. I,J.y
HÜnst. Verkehrslage l wisch . Wildbad u. Baden -
Baden . Angen . Spazierwege (Tannenhoch -
wäld .) u. Ausflugsgelegenhelten . Unterkünfte :
Gasthaus z . Ochsen und z. Sonn « sowie Privat .
Pcns .-Preis RM. i .— bei vorzflgl . Verpflegung
Prospekt und Auskunft durch Verkehrsverein

S38!

Radolfzell
400 Meter , die Stadt der beliebten und heil -
kräftigen Bodenseebäder , besonders des fei -
neu Strandbades , vermittelt Ihnen Schön -
beit , Freude und Gesundheit . Hervorragen -
der Slllpunk « zahlreicher Ausflüge zu Was -
fer und zu Lande . Sehr billige Preise .

Berlehrsvercin .
24132

Ottenhofen scnwariiuaia
311—1000 Meter ü . d . Meer .

Zuße der HorniSarinde ,
Je

na » Ruhestein ,
ummelsee , Allerhei¬

ligen . Kurgarten und Kurkonzert « . Tägliche
Krastwagenrundsahrten . Ausk ., Drucksachen
d . d . Verkeyrs -Berein .

„ Linde " , B . Schneider . Tel . 288.
„ Wagen "

, St . Weber , Tel . 485.
„ Pflug " , A . Schnurr , T« l . 205.
„ Sternen " , H . Springmann , Tel . 292.

24452
Erholungsheim Marxzell

(Albtal )
für Frauen , Mädchen und Ehepaare .

Sommer und Winter geössnet , geschlitzte La -
ge, Zentralheizung , elektr . Licht , fliehendes
Wasser in allen Räumen , Bäder im Hause ,
sonnig « Liegeterrasse , Waldpark . 5 Mahlzei -
ten — auch Diätkost . Pensionspreis 3,80 JC
und 4 Ji täglich , keine Nebenkosten .

Anmeldung bei der Leiterin des Heims
in Marxzell . 23889

Bad . Fraucnverein vom Roten « reu »,
Zweigvereiu Karlsruhe .

m Caf6
USEUIV1

urd 8 '/7 Uhr

24392

Hellsehen
Frau Maria Bordoio

gibt Auskunft in allen wichtigen
Lebensfragen . 24964

RoonstraBe 2 , Ii . Stock
b . d . Hirschbrücke , Karlsruhe , Sprech¬

zeit : 10-12, 3-8 Uhr.
Dankschreiben stehen zur Verfügung

Abgelaufeneautoreilen
werden 21360

Qamptvtukam . ieranstalt 2otlfT . Ffailk

Hans Sachsstr . 31 , (a .M (lhlburgerTor ) ,Tel .850

eder Einkauf ImWaren -
haus ist ein Baustein
zum Untergang des
deutschen
Geschäftsmannes I

Badeöfen und

Gasautomaten
werden durch unsere
Facharbeiter unter Ga-
rantie bei billigster Be-
rechnung instand gesetzt .

Emil Schmidt
Hedetftr . 3, Tel . 6440

Hnlftrltrafjt 122,
Eingang Waldstrabe .

Scheren u . Messer
für Industrie u. Haushalt

schleift sachgemäß
Stahlwarengeschäft und

Schleiferei 20557

Karl Hummel
Werde rstr . 13

16987

Patente im In- und
Ausland

Qebrauchsmuster -Waren zeichen LIII7

erwirkt Eng. Karl Utz
Pforzheim . Ufessüche 30

Sterbefälle in Karlsruhe .
7 . Juni : Maria Mühlbauer . Or-
densichwester , ledig 83 I . , Beerd.
Neusatzeck. — Anna Armbruster ,
Ehefrau d . Postschaffners Gregor
Armbruster , 45 I . . Beerd . 9.17 . ,
Beiertheim . — Katharina Weber,
Witwe v. Otto . Zugführer 65 I .,
Beerd. 10 . 7.. 14 .30 Ubr. — 8 . Juni :
Frieda Breitinger , Witwe v . Eugen
Kraftfahrer . 32 I . , Beerd . 10 . i .
Knielingen . — Elisabeth Erath ,
Witwe v . Serman , Privatmann . 75
I ., Beerd . 10 . 7. 15 Ubr. —

Neuzeitliche

2h 3 und 4 Aimer-
AWungell

in der Albsiedlung ,
Block Philipp .
BrahmS st ratze u .
zu vermieten .

im

84 527
Kalliwoda - ,
Dammerstock

Volkswohnung gem . G .m .v .P .
Stesanienstrabe 40. Tel . 2S31

Wohnung zu vermiet .

5 Zimmer
Waldstr . 40 » , Lud -
wigsplatz . Näher . bei
Risse ! im Laden .

243k

Herrschaftlich «

5 Zimmer »
Wohnung

Bahnhofstr . 22, gegen¬
über dem Stadtgar -
ten , mit all . ttomsort ,
1. « . 2 . Stock auf Ok¬
tober zu verm .
St. Malt , KriegSstr . 181

25757

. . . und tffire ^
Wdfcße

zur Wäscherei 83698

Pfizenmaier
Karlsruhe - Beiertheim , Tel . issi

Wanzen
vertilgt radikal unter
Garantie 20164

U. V. A. Friedr . Springer
Mark grafenetr . 82 , Tcl .3263

lu vermiete

Ladentneke
und mehrere Resale

preiswert z . verkaufen
IValler Xangnfchel
Elenas heim bei Kastatt

25812

Da« beliebte Geschenk
i (lr Sport-
ireudige

lugend die
Hobner -
HandharmoniHa
Beliebte Modelle

Mk . 46.50 67 -

Schlade 23940
Kirlmdie , K»l»eriti. 175
Spirlnnltg . Tetlzahlg .

1 Zimmer
mit Küche

per 1 . August an
eins . Person zu verm .
Laden 187k
Werderplay 44. g

Moderne 24304

3 Zimmer uioi;iiung
Welsenftr . 16 m . od .
ohne ein » . Bad , aus
Wunsch Garage aus l .
Oktober zu vermieten .
Näh . KlaupreKtftr . IS
Bllro , Telph . 3lS1 .

3 Muine
als Magazin o. Werk-
stalte mit groß . Ein -
fahrt sos. zu vermiet .
Räber . TegrnfcIdstr . I5
3. St . rechts . 23(34

Tiidweststadt
Ntuzeitl . , sonn . 24488

3-Zimmer -WolIn .
mit Wohnmansarde u .
sonst . Zub . aus l . l0 .
zu vm . Zu erst . Hüft -
ringerstr . 57 im Lad

Schöne geräum . 1877
s zsmmer -

uiohnimg
mit Bad , Loggia , Ve -
randa u . sonst , reichl .
Zubeh . auf 1. Okt . zu
verm . Zu erst . Htibsch
sir . 29, 2. ®t . 1877

Werkstatt
oder Lagerraum sow .
großer Weinkeller in
der Waldsir . zu ver¬
mieten . Zu crsr . Tta
ther , Amalienstr . 4 .

25?>»7

Feierstunde
zum 200 . Todestag der Markgräfin Eidylla

veranstaltet von der Stadt Rastatt
unter Mitwirkung de» Jnstruznentalderein ? Rastatt

am Montag , de« 10 . Juli .1033 , abend» 8 '/, Uhr
im Ahnensaal de» Schlosse»

mit Ansprache de» Bürger meister » Or . Fee »
und Gedenkrede de » Schriftsteller » Heinrich Verl

Karte » zu 50 Pfg . (Stehplätze 20 Pfg .)
bei Buchhandlung Sngbarth u . B » chhandlg . Kronenwerth

Der kommissarische Oberlblirgermeister

I
Z .IiI
§

© :© :© :© (a © :© :© :© :© :©

Offene Stellen
Kamm . Lehrling

mit höh . Schulbild . u .
absolviert , höh . San -
delsschule , nicht über
17 Jahre alt , von
gröberer Baumaleria «
lienhandlung a . Play ,
zum sosort . Eintritt
zes . Angeb . m . Zeug -
nisabschristen n . Le-
benslaus u . 25817 a .
d. Fiihrer -Verlag .

25807

k>/Is >n Stolz :

cinkoonsposnstv . Sattgeuiinner
ElnkochgfSser — Salttlaschen

Original-Weck
vollständiger Apparat RM. 5 .80

Hammer & Keldung
Meine

Stellengesuche

itrlcgsftr . 280
3 und 4 gimmer -

Wohnung
Osenhzg., auf I . Juli 192Z
zu verm. Nähere« daselbst
oder Teleson 7299 flä572

4 Zim . - Wohnang
mit eing . Bad , Diele ,
Loggia . Eiagenheiz .,
3 Trepp .. Ecke Süd -
end - und Leibnitzstr .
zu vm . Zu ersragen
Stather , Amalienstr .
4 . 25107

4 5 MMMing
4 . St . sonnig iBad ) ,
u . Zub . ans 1 . Otto .
zu verm . Näh . Leo

Schöne

s Zimmer -
Wohnung

parterre oder eine
Treppe hoch in der
Westendstr . » Ost -
Westlage mit gro -
ßem Hintcrgarten ,
Bad , Tiele , Ballon
auf l Oktober zu
vermieten Die
Wolig eine Treppe
hoch wird neu her »
gerichtet u können
Wünicheberücksich -
tigt werden
Anfragen und Be -
uchtigung durch

Wilh Braun ,
« losestr . 43

Teieson 8656
25813

Junger 2510(i

Glaserzehilsc
sucht Stelle ) . sos. od .
spät . Eintr . Anlr . an
Ludwig Spiegel , lk

^pingen . 2510

heira m

werden gereinigt und
die Schrtst neu ver -
goldet zu äußerst bil -
ligem Preis Postkarte
genügt , komme liber -
all hin . Max Dünner ,

Bcraoldermeister ,
Karlsirafte Nr . 6.

Ihre Federbetten
werden wieder laicht und luftig in der

Bemedern - Fieinigung ^

mit Krakibetrieb . Bestes Verfahren .

neier Transport . Billige Preise . Nur Karlstr . SO
Telefon 2158 . P. Persohmann

Wo wäre tllcht . Hand -
werker

Einheirat
geb . Kohlenh . od . dgl .
Bin A I . alt , gut
verträglichen Eharak -
icr , 4 Mille Erspar -
tem . Vertrauliche Zu «
schrist u . 2434 an den
Fiihrerverlag . X874

lu verkaufen
Versenkb . Nähmaschine
sttaölierd m . Baikosen ,
Herrenrad , Schreibma -
schine 45 M verk . Mil¬
ler , Herrenstr . 6.
2430

Klavier
schöne? Instrument ,

preisnxrt zu verlaus .
Karlsruhe , Kronenftr .
3K, Part . 2435

0« !
"iftiqm HaujmWei

Kop(ichm«n «n;
Miorine, NervwnuJvnwimn ;
Ufifc«h«g«n und Scf>m»rziu-
jfände. 33 Jaiir« önlfich »m.
pfohl«fl. 6 Pulver- oder 12
Oblaten- Pedung RM 1.10.
Die Oblalenfofm gewährt
aeschm *dlt «i«» EinntKmen .

Junkers Automat
WA . 45 sehr gu< erh .,
preisw . zu verlausen .
Zähringerftr . 57 Laden

poldftr . 3 pari . 2358 24488

Verbreitet
unsere Sewing.

äUorAxlKi & e »
& n ^ rö '

ßlm

Verlangen Sie überall

Sprudel

das bevorzugte badische Mineralwasser
ijniiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiniiiii

Freyersbacher Mineralquellen, Bad Peterstal


	[Seite 662]
	[Seite 663]
	[Seite 664]
	[Seite 665]
	[Seite 666]
	[Seite 667]
	[Seite 668]
	[Seite 669]

